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IDcr isl der lllörder ?

Viehischer morn
Oer Fememord an SA -Mann tzentfch

WTL . Dresden , 28. Dez. Gegenüber Auslassungen eini¬
ger sächsischer Blätter , dah die zuständigen Behörden die

Suche nach den vermutlichen Mördern des SA .-Mannes
Hentsch nicht mit der erforderlichen Sorgfalt und Energie
betrieben hätten , obwohl von vornherein alles auf einen
..Fememord " hingedeutet habe , wird von zuständiger Stelle
u. a . mitgeteUt :

„Die Staatsanwaltschaft hat unmittelbar , nachdem
ihr die Akten zugegangen waren » mit Nachdruck die Ermitt¬
lungen betrieben , Haftbefehl gegen die mutmahlichen Täter
erwirkt und Steckbriefe erlasien . Sie hat in Erfahrung ge¬
bracht , daß die Beschuldigten bald nach der Tat ins Ausland
geflüchtet waren , und weih seit längerer Zeit » wo diese sich
setzt im Ausland aufhalten . Seit der Auffindung der Leiche
ist auher dem beschuldigten B o r m a n n noch ein Bruder
der Braut des flüchtigen Schenk , der 21 Jahre alte Ma -

fchinenschlosier Eugen Beyer in Collmannsdorf , festge¬
kommen worden .

Die Sektion der Leiche findet heute statt .
Unter dem Verdacht des Mordes an dem SA .-Tr «pp -

führer Hentsch stehen der SA .-Sturmführer Schenk, der
Hentsch am 4. November spät abends an einen bestimm¬
ten Platz bestellt hatte » sowie der 22 Jahre alte SA .-
Mann und Telegraphenbauhandwerker Frankel aus
Dresden und der 20 Jahre alte berufslose SA .-Mann
Wiocik aus Dresden . Alle gehörten dem Nachrichten¬

sturm der Dresdener SA . an

und verschwanden nach der Tat ins Ausland .
#

SPD . Dresden , 28 . Dez . Die Staatsanwaltschaft hat bisher
auf die Ergreifung der Mörder des Nationalsozialisten
Hentsch keine Belohnung ausgesetzt . Es scheint auch, als ob sie
nicht daran denke, eine derartige Belohnung auszusetzen . Da¬
bei bietet kaum ein Fall soviel Veranlassung zu der Aus¬
setzung einer Belohnung wie dieser scheußliche Fememord .

SPD . Dresden , 28 . Dez . Im sächsischen Landtag haben die
Kommunisten zum Falle Hentsch einen Antrag eingebracht , in
dem die Regierung aufaefordert wird , sofort ein ; strenge
Untersuchung gegen die Leitung der Dresdener Polizei und
insbesondere gegen den Kriminalrat Vogel wegen des drin¬
genden Verdachts der Begünstigung bei der Untersuchung
des Fememordes einzuleiten und Vogel bis zum Abschluß
des Verfahrens vom Dienst zu suspendieren .

Auch die bürgerlichen „Dresdner Neuesten Nachrichten " wen¬
den sich am Mittwoch gegen die Polizei und betonen , daß
tn der mangelnden Ueberwachung des Bornemannschen Grund¬
stücks in Tharandt und der dadurch ermöglichten Flucht des
HaupttäterS Schenk „der nicht zu rechtfertigende Fehler der
betreffenden Kriminalbeamten " liege .

Alles deutet übrigens darauf hin , daß die Mörder in
Ainssolinis Reich geflüchtet sind .

Weinende Mütter
SP . Berlin . 28 . Dez . Die deutschen Schulbehörde » verbieten

ihren Zöglingen mit Recht die Zehnpfennighefte der Nic -
Carter - und Schauerromane . „Die blutige Hand an der Kirch¬
hofsmauer " im Film dargestellt , wird von der Zensur für
Jugendliche verboten . Wer rettet aber diese Jugend vor der
Schundliteratur der Braunen Häuser und ihrer Hetze . Die
längster von Chicago , die Komitatschi von Mazedonien und
die Bluträcher von Sizilien , Korsika und Albanien nennen
wenigstens Mord einen Mord , gestehen ihn , riskieren ihr
L»den und bühen es ein , und es gibt niemand , dem es ein -
fiele , den Mord oder die Blutrache als „nationale Tat " zu
preisen und zu verherrlichen . Diese Sitte ist erst im Deutsch¬
land des 20 . Jahrhunderts durch die Braunen Häuser und
' hren nach Deutschland zugewanderten Ober -Osaf eingeführt
worden .
. Dieser Hitler , dieser Goebbels , dieser Röhm » das sind die
««tellektuellen Urheber dieser politischen Morde . Fememörder
Heines . Fememörder Schulz , beide wegen Mordes nach der
Inflation zum Tode verurteilt , beide bekleiden jetzt hohe
Aemter in der Nazipartei oder sind heute Reichstags - und
Landtagsabgeordnete der NSDAP . Gregor Stratzer wurde
l>on Hitler hinausgejagt , weil er sich erlaubte , eine andere
politische Taktik zu empfehlen . Wer aber kuscht und „Herrchen
"le Hand leckt" , der ist Freund und Kamerad und Würden -
" äger , mag er sich mit dem Blut des politischen Gegners oder
0ar dem des eigenen SA .-Mannes über und über besudelt
haben .
r Jy Potemba haben Nationalsozialisten der Mutter den
« ohn vor den Augen ermordet und den zerfetzten Leichnam
vor die Füße geworfen . In Dresden wartet eine Mutter drei
fange bange Wochen Tag und Nacht . Niemand antwortet auf
ihre Fragen nach dem Sohne . Dann schrieb sie an Hitler . Sie
ichrieb an Röhm , den Stabschef der SA . Nach Wochen er¬
widerte Röhm : „Ihren Sohn , bedauere sehr , kenne ich nicht,
weiß von nichts , wie soll ich der Hüter eines SA . -Mannes
I.ein , wo wir hunderttausend SA .-Männer haben !" Was
leder Offizier und General einer Armee als seine höchste

Pflicht betrachtet , über seine Truppen zu wachen und über
jeden einzelnen Soldaten Rechenschaft zu fordern und abzu¬
legen , was im Weltkrieg Ehrensache der feindlichen Länder
und Heere gewesen ist : Die Namen der gefangenen und ge¬
fallenen Gegner dem jenseitigen Lande nach internationalem
Brauch und Recht zu melden , im Hitlerlager und bei den Er¬
neuerern Deutschlands gilt es nicht.

Jetzt hat endlich die Mutter Hentsch ihren Sohn wieder !
Ein Spaziergänger hat den Toten am Weihnachtstag entdeckt,
im Wasser , eingebunden in einen Sack , der mit Steinen be¬

schwert in die Talsperre geworfen worden ist . Ein SA . -Mann ,
erschosien und ertränkt von den eigenen Kameraden . Wie

lange wird es dauern , und wieder bangt die Mutter eines
SA . -Mannes um ihren einzigen Sohn , bis er eines Tages er¬

schlagen aus dem Schlamm irgend eines Tümpels gezogen
wird .

Helfen kann hier nur eines : Die Schließung der braunen

Mordzentralen . Erst wenn die Häuser nicht mehr sind , aus
denen in den letzten Jahren so viel Elend über die Eltern

verführter und hingemordeter Söhne gebracht worden ist,
erst dann wird Deutschland wieder zur Ruhe kommen . Darum
führen wir einen erbitterten Kampf nicht nur gegen die In¬
sassen der Braunen Häuser , als die Urheber der Menschen¬
schlächterei in Deutschland , sondern auch gegen die , die diese
Sorte Politiker in die „Staatsführung " einreihen und sich
ihre Unterstützung sichern möchten . Diese Leute , Herr Schlei¬

cher, die nicht einmal da«^ Leben ihrer Nächsten achten , sind
nur durch Kampf , durch nichts anderes zu überwinden .

ver grausige Mord
„Harmlose Polizeibeamte "

SP . Dresden , 28. Dez . Die sozialdemokratische
Fraktion bat im Sächsischen Landtag zu dem Fememord an

dem SA .-Mann Hentsch folgenden Antrag eingebracht:

Der Nationalsozialist Hentsch ist einem Fememord zum Opfer

gefallen. In bestialischer Weise haben die nationalsozialistischen
Mörder ihr Opfer angeschosien , den wahrscheinlich

noch lebenden Kameraden in Säcke gewickelt, mit

Steinen belastet und dann in die eisigen Wasiermasien
der Talsperre Malter geworfen .

Die Befürchtungen der sozialdemokratischen Landtagsfraktion

sind durch die entsetzliche Tat bei weitem übertroffen worden. Die

grenzenlose „Harmlosigkeit" der untersuchenden Polizeibeamten
wird durch den grausigen Fund in ein änderst merkwürdiges Licht

gerückt .
Das unerhörte Perhalten der in Frage kommenden
Beamten hat nicht nur die Flucht der Mörder be¬

günstigt , sondern auch die rechtzeitige Ausdeckung des

gemeinen Kameradenmordes verhindert .
Der Landtag wolle deshalb beschließen , die Regierung zu er¬

suchen :
1. Diejenigen Beamten , die durch ibre unverständlich« Haltung

die Mörder begünstigt, zur Rechenschaft zu ziehen; 2. dafür zu
sorgen, daß keiner dieser Beamten an dem weiteren Ermittlungs¬
verfahren beteiligt wird ; 3. die Mörder energisch zu verfolgen ;
4 . auch die intellektuellen Urheber , die in den Kreisen der Dres¬
dener Partei - und Standartenführer der NSDAP , zu suchen find,
ohne Ansehen der Person zur Berantwortung zu ziehen."

Abkehr von uieimar
NeichsgerichisprüsrSertt a. v . Simons für Verfassungsänderung - Mehr Macht dem

Reichsprästdenten - Ein Oberhaus - Vegradierung des Reichstags
In der „Deutschen Juristen -Zeitung " beschäftigt sich Rrichsge-

richtspräsident a. D . Dr . Simons mit dem seit geraumer Zeit yer-

vorgetretenen Wandel in der Stellung des Reichspräsidenten. Aus
dem „Hüter der Verfassung"

, als der er neuerdings gerne bezeich¬
ne! wurde , sei er »um Rensormer der Verfassung geworden. Mau

brauchte nur den Schriftwechsel zwischen Hitler und Meißner auf-

merksam zu lesen , um die Richtung zu erkennen, in der die Präst
dialgewalt des Reichs sich heute von der Weimarer Konstruktion
zu entfernen strebe. Dr . Simons weist eingehend nach, daß der

Einfluß des Parlaments auf die Regierung in der Praxis die

verfasiungsmäßigen Grenzen weit überschritten hatte , und daß eine
Rückkebr zu den Grundsätzen der geltenden Derfasiung nötig ist.
Die Abhängigkeit der Regierung vom Parlament habe sich nun
in den letzten dreizehn Jahren als das größte Hindernis einer

stetigen und kraftvollen Reichsvosttik herausgestellt . Daran knüpft
Dr . Simons folgende Betrachtung :

Die jetzt im Namen des Reichspräsidenten ausgestellten Forde¬

rungen gehen aber über die Bersasiung hinaus . Das ganze Kabi .

nett soll aus Männern seines persönlichen Vertrauens bestehen:
kraft seiner Vertretung des Reichs nach außen (Art . 45) will er

den Außenminister , kraft seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber
der Wehrmacht (Art . 47) den Reichswehrminister ohne Rücksicht auf
den Reichstag ernennen und halten . Das ist aus den Bestimmungen
der Berfassungsartikel nicht her, »leiten . Die Leitung der auswär .

tigen Politik uud die Behandlung und Verwendung der Reichs¬
wehr hat i« den Grundlinien weder der Reichspräsident noch der

Fachminister, sondern der Reichskanzler zu bestimmen (Art . 58) ;
der Einfluß des Reichspräsidenten und des Fachministers wird

innerhalb dieser Schranken nur ein persönlicher sein , kann aber

als solcher sehr weit geben, je nach der Stärke der beteiligten
Männer . Es ist bezeichnend , daß auf der einen Seite die Parteien ,
die am parlamentarischen System interessiert sind , die reichsgesetz¬

liche Einschränkung des Art . 48 verlangen und auf der anderen

Seite der Reichspräsident seine Bereitschaft, Hitler den Posten des

Reichskanzlers zu übertragen , davon abhängig gemacht hat , daß er

in der Anwendung des Art . 48 nicht beschränkt werde. Ich halte

die heutige Auslegung und Anwendung des Art . 48 nicht für ver-

fastungsgemäb.
Schon daß das Notverordnungsrecht aus Art . 48 auf Fälle der

Wirtschaftsgesetzgebung ausgedehnt wurde , war bedenklich , weil es

dem Ermessen der Exekutive einen zu weiten Spielraum ließ. Ich
habe deshalb als Stellvertreter des Reichspräsidenten abgelehnt ,

eine befristete Rotverorduung betr . «ine Regelung des Bankwesens

nach Fristablanf »n erneuern , weil ich die Verordnung selbst für

verfassungswidrig hielt . Die schlimmen Folgen der Ablehnung , die

mir damals der Fachminister ausmalte , um mich zur Unterschrift
unter den Notverordnungsentwurf zu bewegen, sind nach keiner

Richtung eingetroffen . Seitdem wurde freilich die Gefahr , die

unsere Wirtschaftslage bedroht , ungleich größer , aber zugleich die

Gefahr einer verfehlten Notverordnungspolitik . Die Krise der

Präfidialregierung wächst sich allzu leicht zu einer Präfidialkrise
ans .

Deshalb glaube ich, daß bei der Reform der Reichsverfasiung
eine genauere Umgrenzung der Machtfülle nötig wird , dir Art . 48
dem Reichspräsidenten gibt . Sie muß ihm grundsätzlich erhalten
bleiben . Denn er ist nicht sowohl Hüter der Verfassung , als Hüter
von Daseinsgrundlagen von Volk und Reich, vor deren Notwendig¬
keiten unter Umständen selbst die Verfasiung zurückzustehen hat .
Wie weit das der Fall sein darf , wie tief der Reichspräsident
nicht nur in die Grundrisse, sondern auch in die Rechte der Länoer
eingreifen darf , sollte nicht staatsgerichtlicher Entscheidung über¬
lasten bleiben , sondern als Machtfrage verfastungsrechtlich klarge¬
stellt werden.

Wird somit der Reichspräsident sich auf der einen Seite eine ge-

wiste Einschränkung gefallen lasten, so muß auf der andereu die
Regierung seines Vertrauens auch von der Feste ! befreit werden,
die in Art . 54 der Reichsverfasiung in ihre Hände gelegt ist.
Deutschland bedarf in noch höherem Maße als die Bereinigten
Staaten einer stetigen Regierung , die nicht wechselnden Parteimehr ,
beiten , sondern der Zukunft des Volkes verantwortlich ist. und über
deren Bestand der Präsident entscheidet .

Dr . Simons faßt seine Vorschläge für die Reform der Stellung
des Reichspräsidenten in der Verfasiung folgendermaßen zusammen:
Abschaffung des Art . 54 : reichsgesetzliche Klarstellung der Tragweite
des Art . 48 : Hebung des Reicksrats zu einer gleickberechtigten ge¬
setzgebenden Körperschaft: Verbindung der Stelle des Reichspräsi¬
denten mit der eines preußischen Staatspräsidenten .

Such ein „Novemderverbrecher"
Der „revolutionäre " Erzreaktionär

Der frühere Reichsinnenminister v. Gayl weilte 1918 bei Aus¬

bruch der Revolution als Hauptmann in Kowno . Da er den An¬

schluß an die neue Zeit nicht vervasten wollte , bat er . dem Sol¬
datenrat als Mitglied angebören zu dürfen . Die Chemnitzer „Bolks-

stimme" enthüllte diesen interestanten Vorfall kürzlich und Nazi-

Kube griff die Sache auf , indem er an die preußische Staatsregie¬
rung eine entsprechende Anfrage richtet .

In seltsamer Zurückhaltung bat die preußische Staatsregierung
Herrn Kube jetzt geantwortet , daß durch das Ausscheiden des

Reichsinnenministers v. Gayl aus seinem Amt die Kleine Anfrage
wohl als erledigt zu betrachten fei . Warum diese Zurückhaltung
gegenüber einem Manne , der schließlich für die Eewaltaktion gegen
Preußen mit verantwortlich ist? Sie wird nur dadurch begreiflich,
daß auch in der zurückhaltenden Erwiderung auf die Anfrage eine
positive Antwort in dem Sinne liegt , daß Gayl im November 1818
in Kowno „revolutionären " Soldatenrat gespielt hat .

14 Jahre später gehörte dieser Mann mit Herrn v. Paven zu
denen , die die Macht und das Recht in sich fühlten , der Weimarer
Verfasiung den Hals umzudrchen . Ehe es soweit kam . mußten si ?
unter dem Druck der Arbeiterbewegung von der Bildfläch« ver¬
schwinden .
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Ei« ArbeitsMsKandal
Arbeitszeiten von IVO Stunden im Gesundheitswesen — Der Arbeitsminister will die Arbeitszeit verkürzen

Nachgeordneten Stellen pfeifen auf seine Forderung
— Die

In einer Zeit , wo um die Vierzigstundenwoche gekämvst wird ,
gibt es in den Betrieben des Gesundheitswesens zum Teil noch
Arbeitszeiten von weit über 109 Stunden vro Woche . Seit langem
kämvft der Gesamtverband durch seine Reichssektion Gesundheits¬
wesen gegen diesen Arbeitszeitskandal . Im Frühjahr dieses Jahres
wurde von der Reichssektion ein neuer Borstoß gegen diesen Skan¬
dal unternommen . Sie hat dem Reichstag und dem Reichsarbeits¬
ministerium eine Aufstellung übermittelt , in der die Dienstzeiten
jeder einzelnen Kranken-Anstalt genau aufgeführt und die verant¬
wortlichen Stellen von neuem um Abhilfe ersucht wurden . Der Vor¬
stob des Eesamtverbandes hatte zunächst wenigstens, einen gewissen
Erfolg .

Unter dem Druck der Arbeitsmarktlage bat sich der Reichsarbeits¬
minister Schaffer , wohlgemerkt der Reichsarbeitsminister der ver¬
flossenen Pavenregierung , dazu ausgerasft , der Arbeitszeitverkür¬
zungsforderung der Gewerkschaften wenigstens auf dem Gebiete des
Gesundheitswesens entgegenzukommen. Er brachte in einem von
ihm an die zuständigen Ministerien des Reichs und Preubens ge¬
richteten Schreiben mit erfreulicher Deutlichkeit »um Ausdruck, dab
di« von den Gewerkschaften erhobenen Beschwerde « über die Ar¬
beitszeit in den Krankenpflegeanstalten berechtigt seien und Ab¬
hilfe geschaffen werden müsse. Bei aller Würdigung der Geldlage
der Provinzialverwaltungen und Gemeinden müsse berücksichtigt
werden , dab die Vrordnung über die Arbeitszeit in den Kranken«
vflegeanstalten vom Jahre 1924 schon weitgehend auf die Beson¬
derheiten der Arbeitsverhältnisse in diesen Anstalten Rücksicht
nehme, indem die 60-Stundenwoche als Höchstarbeitszeit anstelle
der für di« übrigen Arbeitnehmer grundsätzlich geltenden 48-Stun -

denwoche vorgesehen worden sei. Es müsse unbedingt darauf ge¬
achtet werden, dab die 69-Slundemooche nun nicht auch noch über¬
schritten werde. Zu starke Perlonaleinsvarungen könnten sich in der
Folge als falsche Sparsamkeit erweisen. Ständig überarbeitete
Personen würden frühzeitig erwerbsunfähig und verursachten dann
vorzeitig Ruhegelderkosten. Längere Dienstzeiten der beamteten
und karitativ tätigen Personen seien auch deshalb bedenklich , weil
sie einen Anreiz dazu bieten könnten, die im freien Arbeitsver¬
hältnis tätigen Krankenpflegeversonen aus ihren Stellen zu ver¬
drängen . Es müsse eine Kürzung der übermäbig langen Dienst¬
zeiten vorgenommen werden, weil dadurch die erwünschte Wirkung
der Neueinstellung einer gewissen Anzahl von Pflegeversonen und
damit eine Entlastung des Arbeitsmarktes eintreten würde .

Der Reichsarbeitsminister trat also für Arbeitszeitverkürzung
ein . Was geschah aber ? Bei den Nachgeordneten Stellen ist jedes
Eingehen auf die Wünsche des Reichsarbeitsministerium « nicht nur
unterblieben , ja man hat häufig gerade das Gegenteil von dem ge¬
tan . was der Minister empfohlen bat

Wenn der Minister etwas anordnet , was sich gegen die Arbeiter¬
schaft richtet, dann find — so stellt der Gesamtverband voll Bitter¬
keit fest — die Landes - , Kreis - , Provinzial - und Gemeindever¬
waltungen stets gehorsame Diener . Dann wird , vielfach mit un¬
erhörter Rücksichtslosigkeit , wenn nicht gar mit Brutalität , jeder
Wink von oben befolgt . Will aber wirklich einmal ein Minister
etwas für die Arbeiter tun , dann streiken weiter unten die maß-
gebenden Stellen .

Dt« Arbeitszeit ist ein tieftranrigrs Kapitel .

HolwerH für die Jugend
Nufgepafit : Die Nusführungsbestimmungen

Im Anschluß an den Aufruf des Reichspräsidenten über das
Notwerk der deutschen Jugend bat der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung eine Verfü¬
gung an die Präsidenten der Landesarbeitsämter erlassen. In die¬
ser Verfügung wird u . a . angeordnet , dab tunlichst bald alle Stel¬
len . die nach ihrem Aufgabcnkreis Hilfe für die arbeitslose Ju¬
gend leisten, zu Arbeitsgemeinschaften zusammengeschlossen werden
sollen . Neben dem Arbeitsamt kommen vor allem die Gemeinden,
Freie Wohlfahrt »- und Jugendpflege , Geistlichkeit und Lehrerschaft,
die Jugendverbände aller Art für diese Arbeitsgemeinschaften in
Frage .

Das Notwerk soll den jungen Arbeitslosen täglich mindestens
vier Stunden sinnvolle Beschäftigung bieten . Hiervon sollen
grundsätzlich durchschnittlich mindestens zwei Stunden täglich auf
berufliche Bildungsarbeit verwendet werden . Mindestens weitere
zwei Stunde » täglich sind auf Leibesübungen oder auf gemeinsame
geistige Beschäftigung zu verwenden , die der geistig-sittlichen Er¬
tüchtigung dienen sollen . Nach »qm Erlab soll geprüft werden , ob
Gruppen von Jugendlichen ztz Hekferdiensten bei Einrichtungen der
öffentlichen und freien Fürsorge , die sich nicht zur Anerkennung im
FAD . eignen , eingesetzt werden können. Für junge Arbeitslose ,
die keinen Rückhalt in der Familie haben , ist die Einrichtung von
Tagesheimen durch geeignete Träger »u fördern .

Für die Durchführung des Notwerkes sind die Kräfte und Mittel
aller vorhandenen Stellen vlanmäbig einzusetzen . Nach Möglich¬
keit sollen alle verfügbaren Plätze in den Werkstätten der Be¬
rufs - und Fachschulen in Anspruch genommen und darüber hinaus
geeignete leerstehende Betriebsanlagen als Schulungswerkstätten

benutzt werden . Die sonstige geistige und sportliche Beschäftigung
wird vornehmlich den Einrichtungen der Jugendpflege , der Volks¬
bildung , den Turn - und Sportvereinen usw . obliegen.

Was die in dem Aufruf des Reichspräsidenten erwähnten Kame¬
radschaften der jungen Arbeitslosen anlangt , so find zur Bildung
solcher Kameradschaften alle Eemeinkchaftsgruppen (Jugendverbände
usw .) berechtigt, die keine staatsfeindlichen Ziele verfolgen. Partei¬
politischen Bestrebungen darf das Notwerk nicht dienstbar gemacht
weiden . In der Regel soll eine Kameradschaft nicht weniger als
25 Mitglieder haben.

Die beruflichen Bildungsmabnabmen bleiben nach wie vor darauf
gerichtet, die beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten der Arbeits¬
losen zu erhalten und zu steigern, ihre Verwendungsfähigkeit auf
dem Arbeitsmarkt zu erhöben und die Verbundenheit mit dem Be¬
ruf aufrechtzuerhalten .

Zur Durchführung des Notwerks bat die Reichsregierung einen
Betrag von neun Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt.
Aus diesen Reichsmitteln können insbesondere an Freiwillige Ka¬
meradschaften Beihilfen vor allem zu den Kosten der Verpflegung
gewährt werden . Als Beihilfe kann höchstens rin Betrag von täg¬
lich j« 15—25 Pfg . gewährt werden, im Durchschnitt des Landes¬
arbeitsamtsbezirks nicht mehr als 2g Pfg . Die Beihilfen haben
regelmäßig zur Voraussetzung, dah sich auch andere — privat « oder
öffentliche — Stellen mit eigenen Mitteln an der Berpfleguna und
den sonstigen Ausgaben des Notwerks beteiligen . Anträge auf Ge¬
währung von Beihilfen find an den Vorsitzenden de» Arbeitsamtes
zu richten.

hifie Aanqo. AtocM
Die Papenregierung in Oesterreich

Wien . 27 . Dez .
Als sich der forsche Herrenreiter Popen in den Sattel

schwang, ließ er in alle Welt trompeten , daß das fröhliche
Reiten an die vier Jahre dauern werde. Doch die Hürden
waren zu hoch und die Gräben zu breit, 'der Gaul des Herrn
Papen stürzte sich zu Tode und schmählich hinkend räumte der
übermütige Junker das Feld . Papens tolle Sprünge haben
die österreichischen Antimarxisten zur Nachah¬
mung gereizt. Und wieder einmal bewiesen gerade grimmige
Antimarxisten die Richtigkeit eines Wortes von Karl Marx :
Was Deutschland als Tragödie auf der Bühne der Welt¬
geschichte vorgeführt wurde, - das wiederholen mit grotesken
Scherzen garniert , die österreichischen Clowns der europäischen
Konterrevolution — als Komödie ! Eine Voffe allerdings ,
die so schlecht gespielt wird , daß innerhalb der Bevölkerung
der Aerger die Erheiterung verdrängt . Leider sind diese
schlechten Schauspieler auf beiden Qhren taub . Längst wird
auf allen Plätzen gezischt, die Herren wollen aber ewig auf
den Brettern bleiben.

Papen stürzte, weil seine Regierung mit keinem einzigen
Problem fertig werden konnte : er stürzte, weil die Herren
Deutschlands zweifelten durch diesen Notwinter zu kommen ,
wenn alle Klaffen des deutschen Volkes, mit Ausnahme einer
dünnen Herrenschicht , gegen die Regierung stünden. Papen
stürzte aber auch deshalb , weil der einseitig agrarische Kurs
seiner Regierung für einen Industriestaat wie Deutschland
unerträglich ist.

In Oesterreich will der Bundeskanzler Dolfuß wie
Herr Papen im großen deutschen Reich regieren . Einseitige
Agrarpolitik , ununterbrochene politische Provokationen , die
die Mehrheit des Volkes reizen müssen , engstirnige brutale
Sozialreaktion das waren die Kennzeichen des Reaierungs -
kurfes im Reich und das sind die Regierungsmethoden in
Oesterreich . Daß die Mehrheit des Volkes jemals diesem Kurs
zustimmen werde, konnte weder in Deutschland noch kann es
in Oesterreich erwartet werden . In Deutschland konnte man
mit Hilfe von Notverordnungen dem Volke aufzwingen , was
in einem Parlamente nicht durchzubringen war . In Oester¬
reich fehlt neben vielen anderen Voraussetzungen für ein
Herrenklubreaime das Notverordnungsrecht des Reichspräsi¬
denten . So betätigten sich die österreichischen Regenten als
Wundertäter und bliesen dem kriegswirtschafrlichen Er¬
mächtigungsgesetz , einem Gespenst aus der Kriegs¬
zeit neuen Atem ein.

Gleich der erste Versuch , dieses kriegswirtschaft¬
liche Ermächtigungsgesetz anzuwenden , endete
mit einer kläglichen Blamage . Aber man ist nachgerade ge¬
wöhnt , daß si

^ die Regierung Dolfutz blamiert . Einmal ver¬
suchte der Elcherheitsmlnister im Parlament den rupublikani -
schen Schutzbund anzugreifen , doch die Attacke des Theresten-
rittsrs endete damit , daß er dem Nationalratsprästdenten ver¬
sichern mußte, er habe niemanden beleidigen wollen und ihm
der Bundeskanzler vor dem versammelten Hause das Konzept
seiner Rede korrigierte . Dann wollte der Staatssekretär die
Landeshauptleute anweisen, ein gesetzwidriges Versamm¬
lungsverbot durchzuführen. Diesmal mußte er sich von dem
sozialdemokratischen Landeshauptmann von Wien
darüber belehren laffen, daß das Verbot gesetz- und verfas¬
sungswidrig war und ein Siaatssekretär überhaupt nicht das
Recht hat , den Landeshauptleuten Weisungen zu geben.

Als die Regierung gebildet wurde, verhandelte der christ¬
lichsoziale steierische Landeshauptmann R i n t e l e n über ihre
Zusammensetzung mit der Heimwehr im Griechenbeisel . Sie
wurde auch entsprechend zusammengesetzt . In Oesterreich gibt
es einen Handelsminister , der als Heimwehroffizier eine ganz
gute Figur machen soll . Als er fein Amt antrat , erlaubte sich
ein Wiener Blatt den Scherz , eine Reihe von Industriellen
und Kaufleute zu fragen : Was wiffen Sie von unserem
neuen Handelsminister ? Worauf die meisten der Befragten
bedauernd erklärten , von dem Herren eigentlich ito* recht
wenig gehört zu haben . Wenn wir uns recht erinnern , hat
einer der Herren sogar erklärt , er habe den Namen Ja -
koncig überhaupt noch nie gehört .

Die Stellung der Regierung ist denkbar schlecht . Wie sich
bei der Beratung des Heeresaebührengesetzes wieder dra¬
stisch gezeigt hat , erwachsen ihr daraus , daß sie im Bundesrat
nicht einmal die Einstimmenmajorität hat , über die sie im
Nationalrat noch verfügt , die allergrößten Schwierigkeiten.
Dazu kommt , daß die österreichische Regierung durch und durch
von inneren Jntriguen zerfressen ist : der christ¬
lich -soziale Unterrichtsminister Rintelen bat keinen sehn¬
licheren Wunsch als den, den christlich-sozialen Bundeskanz¬
ler Dolfuß stürzen zu sehen und sich an seine Stelle zu setzen.

Die C h r i st l i ch s o z i a l e n stehen diesem Zusammenbruch
ihrer Politik rat - und fassungslos gegenüber. Sie wiffen sehr
gut , daß sie aus Neuwahlen nur noch als Wrack einer einst
mächtigen Partei hervorgehen werden . Auch für jenen Flügel
der Partei , der sich versteckte Hoffnungen auf eine künftige
Koalition mit den Nazs macht, stehen die Chancen sehr
schlecht . Die österreichischen Nazis sind infolge ihrer frechen
Lausbubenstreiche, die bis weit ins bürgerliche Lager hinein
helle Empörung hervorgerufen haben und der bereits alltäg¬
lichen Blamagen ihres Führers Frauenfeld , auf die R u t s ch -
bahn geraten und werden bei den nächsten Wahlen wohl
kaum begehrenswerte Koalitionspartner sein .

In dieser mißlichen Lage führt Herr Dolfuß schon sett
Wochen eine Schelnregierung . die den kläglichen Ehr¬
geiz hat , sich als Harlekin des großen Bruders Papen zu ge¬
bärden , aber nicht einmal den Mut hat Herrn Papen den er¬
folgreichsten Schritt seiner Regierung nachzumachen — den
Rücktritt .

Juda erwache '

Hitler » großer Ofaf : Was sagst du nun ?

Der jüdisch -,loniftikche Wehrverband „Brit -Trumvledor " bat
eine Anzahl ehemaliger deutscher Offiziere als Instrukteure ringe-
stellt. Unter ihnen befinden sich, nach den Mitteilungen des Ber¬
liner „Politischen Pressedienstes" , Offiziere , die bisher der SA als
Unterführer angehört haben.

Der „Brit -Trumvledor " ist ein in Palästina bestehender jüdisch-
nationalistischer Wehrverband , der die jüdische Jugend Palästinas
gegen die Araber „ertüchtigt" . In Deutschland haben die jetzt im
„Trumvledor " instruierenden SA .-Offiziere ihre Nazijllnglinge ge¬
gen die Juden gedrillt . Deutschland erwache — Juda verrecke ! Jetzt
lehren dieselben SA .-Leut« in Jerusalem den Schlachtruf : „Juda

arwache !"

Der neue zerismus
Brutalster staatlicher Alaffenterror

Der Sowjetstaat bringt seinen Einwohnern nenerding » wieder
einmal zum Bewußtsein , dah er ein E e w a l t st a a t ist , in dem
der Einzelne ein Nichts ist, ein Staubkörnchen ohne alle Rechte —
selbst ohne das Recht zum Leben. Ein « neue Berordnung schreibt
vor. daß jeder Einwohner der Städte , der Betriebsstätten , wie
der kollektiven Landgüter über 18 Jahre einen Paß habe» und
ständig bei sich führen muß. Damit wird die Patzoorschrist des
Zarismus in verschärfter Form wieder ringeführt .

Diese neue Verordnung ist eine furchtbare Waffe in der Sand
der Sowjetbehörden . Sie soll der „Entlastung der Städte vom
sozialen Schutt " dienen. Ohne Paß keine Arbeit , kein Brot ,
kein Ausenthaltsrecht . kein Wohnrecht, keine Wobnnngl Als vor
Jahren die Arbeitslosen sich in den Städten drängten , als der
Zustrom vom Land wuchs , wurden sie mit Gewalt auf das Land
zurückgetrieben. Ein ähnlicher Prozeß soll jetzt vor sich gehe «. Die
Not des Landes haf abermals zum Zustrom zu den Städten ge¬
führt . Jetzt sollen die Städte zwangsweise evakuriert werden !
Wer keinen Paß erhält , muß hinaus ins Nichts, in die Oede des
Landes . Er wird „sozial liquidiert " . Das heißt, die Verweigerung
des Paffes ist eim trockenes Todesurteil , ein unbequemer
Bevölkerungsbestandteil , der nicht in das Zwangssr stem paßt ,
soll unsichtbar gemacht, unterdrückt, dezimiert werden. Wie viele
Millionen dieses find, läßt sich im Augenblick nicht Überblicken
Dem Wesen nach ist dieses Vorgehen grausamster staat¬
licher Massenterror . Zugleich aber gerät dir bevorrechtigte
Bevölkerung noch stärker unter die Allgewalt der Sowietbürokratie .
Sie wird sozial fixiert , sie wird an Wohnorte und Arbeitsstätten
gebunden , sie wird immer mehr abgestempelt, entrechtet, entindi -
vidnalistert . Alle Freizügigkeit nimmt damit ein End«. Wer sie
beansprucht, gehört zum „sozialen Schutt ". Wer keinen Paß er¬
hält . ist ein Niemand , er existiert svr den Sowjetstaat nicht . Er
mag am Wegrand umkommen, oder von der GPU . liquidiert wer¬
den. Freiheit und Gleichheit für alles , was Menschenantlitz trägt ,
existiert in Sowjetruhland längst nicht mehr . Aber diese neue
Vorschrift ist ein letzter Schlag gegen alle menschlich« Solidarität ,
ei» gigantischer, abstrakter Planwahnsinn streicht das Le¬
bensrecht von Millionen aus . Wenn die Sowietdiktatur di« Säu¬
berung der Städte vom „sozialen Schutt " mit ihren Gewehren be¬
fehlen würde , so würde « in solches Vorgeben kanm unmenschlicher
sein .

Oie Manscherei
mit Vutter und Margarine

Zur Förderung der Verwendung inländischer tierischer
Fette ist die Reichsregierung durch eine Notverordnung des
Reichspräsidenten ermächtigt worden , eine « Verwendung««
zwang für Butter bei der Herstellung von Margarine in Er¬
gänzung des schon seit 1. Dezember 1938 bestehenden Ver-
Wendungszwanges für Talg und Schmalz anzuordneu .

Die Reichsregierung wird ferner ermächtigt . Vorichriften übel
den Umfang der Herstellung von Margarine , Kunstiveiiefett . Speise-
öl , Pslanzensetten und gehärtetem Tran zu erlassen, sowie eine»
Verwendungszwang von inländischen Oeliaaten onzuordnen.

Schließlich enthält die Berordnung noch Bestimmungen , die di«
Reklame für Margarine und Kunstiveileiette betreffen und Miß '
brauchen auf diesem Gebiete entgegenwirken sollen .

Diese Maßnahmen sollen in den bäuerlichen Wirtschaft- » helfe "
und dem Tiefstand der Preise für die Produkte der Bieh - und
Milchwirtschaft leiden . Der Erlös aus diesen Betriebszweigen lad
bereits im vergangenen Wirtschaftsjahr mit nur noch 4,3 Mil '
liardrn Reichsmark um 2,1 Milliarden Reichsmark unter dem Er '
lös im Wirtschaftsjahr 1928/29.

Die jetzt vorgesehene Regelung der Fett ^ irtschaft stellt « >- - El '
gänzung der Kontingentierung der Einfuhr von Bntter und
Schmalz dar . Sie soll den Anteil der ausländisch .>n Rokill - f ' e bet
der Margarineherstellung zu Gunsten der einheimisch " " tierische "
Fette einschließlich Butter zurückdrängen. Der Buttermarkt so"
durch Verarbeitung gewiffer Mengen bei der MargarineberstellunS
entlastet werden.

Durch die gleiche Verordnung des Reichsvräsidenten wird das
Maismonovol auf andere Getreidearten als die in Nummer
des Zolltarifs besonders genannten sowie auf Rei « . Reisabfä " «'
Rückstände von der Stärkeerzeugung aus Reis usw . ausgedehnt .
Der Zweck des Maismonovols war es, eine übermäßige Einfuhr
ausländischer Futtermittel im Jntereffe der Verwertung > -„ t ' cher
Futtermittel fernzuhalten .

Die Preise für Sveiiereis sollen durch diese Regelung nicht de'
einflußt werden .

General Litzmann
legt jetn NetchsiagsmanSal nieder

General a . D . Litzmann. der als Alterspräsident des Reichstag
durch seine mit Prahlereien und Taktlosigkeiten gesvickte
nungsrede sehr unliebsames Aufsehen erregt bat , bat sein Rei « *'

tagsmandat niedergelegt . Herr Litzmann ist von den Nazis oneN '
bar nur in der Absicht als Reichstagskandidat ausgestellt
damit die Nazis den Alterspräsidenten zu stellen vermochten. Da»
ist ihnen gelungen und wie die Erfahrungen gezeigt haben,
eine neue politisch « Taktlosigkeit dazu.
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Die Amnestie
Vas Hefttz über Straffreiheit vom 20. Dezember 1932

Von Rechtsanwalt Veit . Karlsruhe

Durch dieses Gesetz ist in so weitem Umfang für bestimmte straf¬
bare Handlungen , und zwar sowohl für schon rechtskräftig abge¬
urteilte strafbare Handlungen , als auch für solche , die noch nicht »u
einem gerichtlichen Verfahren geführt haben , also auch für Delikte,
die noch garnicht entdeckt sind oder deren Täter noch nicht ermittelt
sind . Straffreiheit gewährt worden, daß die Kenntnis seiner Be¬
stimmungen von allgemeinem Interesse sein dürfte .

I. Die von der Amnestie ausgeschlossenen strafbaren
Handlungen

Ein Kreis von strafbaren Handlunsen ist von der Amnestie aus¬
geschlossen. und zwar gleichgültig, aus welchen Motiven diese straf¬
baren Handlungen begangen worden sind und gleichgültig, mit wel¬
chen Strafen ste belegt oder bedroht sind . Diese von der Amnestie
ausgeschlossenen strafbaren Handlungen sind :

1. Die Verbrechen gegen das Leben, also die Handlungen , die in
dem 8 211 des RStrGB . als Mord , 8 212 und 21t als Totschlag
bezeichnet sind.

Lieber gehört ferner das Verbrechen gegen den 8 1 der inzwischen
aufgehobenen Terror-Notverordnung vom 9. August 1932, worin
neben dem Mord und dem Totschlag auch das Verbrechen der
Brandstiftung, der Zerstörung durch Svrengstoffe oder der Gefähr¬
dung eines Eisenbahntransportes, sofern diese Verbrechen bisher
mit lebenslänglich Zuchthaus bedroht waren , mit der Todesstrafe
bedroht worden sind . Die Verbrechen gegen den 8 1 der Terror-
Notverordnung sind aber nur dann von der Amnestie ausgelchlosien,
wenn ein Mensch getötet oder verletzt worden ist. Unter diese
Rubrik der von der Amnestie ausgeschlossenen strafbaren Hand,
lungen fallen schließlich : vorsätzliche Brandstiftung mit Todesfolge ,
Zerstörung durch explodierende Stoffe mit Todesfolge und vorsätz¬
liche Gefährdung eines Eisenbahntransportes mit Todesfolge.

Die zweite Gruppe der von der Amnestie ausgenommenen straf¬
baren Handlungen sind solche Delikte, die als Landesverrat oder
Verrat militärischer Geheimnisse zu bezeichnen sind, jedoch mit der
Einschränkung, dah nur diejenigen unter die Rubrik fallenden De¬
likte von der Amnestie ausgenommen find , die aus Eigennutz be¬
gangen worden sind .

Die dritte Gruppe der nicht amnestierten strafbaren Handlungen
sind Verbrechen wider das Gesetz gegen den verbrecherischen und

-gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen .
Die vierte Gruppe der nicht amnestierten strafbaren Handlungen

sind die Verbrechen des schweren Raubs.
Als fünfte und letzte Gruppe der von der Amnestie ausgenom -

menen Delikte ist der Hochverrat genannt , wenn er darauf gerichtet
war , die Reichswehr oder die Polizei zur Erfüllung ihrer Pflicht
untauglich zu machen , das Deutsche Reich und seine Länder gegen
Angriffe auf ihren äußeren und inneren Bestand »u schützen.

II . Welche Delikte fallen unter die Amnestie?
Alle übrigen , nicht unter I aufgezählten strafbaren Handlungen

können unter die Amnestie fallen , wenn ste entweder aus politischen
Beweggründen oder aus Anlab wirtschaftsvolitischer Kämpfe ober
infolge wirtschaftlicher Rot des Täters oder seiner Angehörigen be¬
gangen worden sind.

Es ist demnach bei der Prüfung der Frage, ob eine strafbare
Handlung unter die Amnestie fällt , nach Ausschluh der strafbaren
Taten , die oben in Ziffer I ausgezählt sind , zu prüfen , welches
Motiv die Ursache der strafbaren Handlung gewesen ist. War weder
ein politischer Beweggrund , noch ein wirtschaftsvolitischer Kampf,
noch wirtschaftliche Not die Ursache der strafbaren Handlung , dann
ist eine Amnestierung nicht möglich , gleichgültig, mit welcher Strafe
die Tat bedroht oder zu welcher Strafe der Täter bereits ver-
urteilt ist.

a) Straffreiheit bei politische « Straftaten
Ist eine Straftat aus politischen Beweggründen oder aus Anlab

wirtschaftsvolitischer Kämpfe begangen , so äubert das Amnestie¬
gesetz folgende Wirkung :

1. Rechtskräftig ausgesprochene Strafen
Sie werden bei politischen oder aus Anlab wirtschaftsvolitischer

Kämpfe begangenen Delikten erlösten, wenn ste in Geldstrafe oder
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren allein oder nebeneinander be¬
stehen . Freiheitsstrafen über fünf Jahre werden zunächst um fünf
Jahre gemindert . Die dann noch verbleibende Reststraie wird auf
die Hälfte herabgesetzt . An die Stelle von Zuchthausstrafe tritt Ge¬
fängnis . Der Straferlab erstreckt sich auch auf die Nebenstrafen
und Sicherunasmabnabmen ,oweit sie noch nicht vollstreckt sind ; er
erstreckt sich schlieblich auch aus die rückständigen Kosten.

Mit der Zuchthausstrafe sind gesetzliche Folgen verbunden , die
eines Ausspruchs im Urteil nicht bedürfen . Diese Folgen sind
dauernde Unfähigkeit zum Dienst im Heer und in der Marine und
dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter . Diese
gesetzlichen Folgen einer Zuchthausstrafe fallen im Falle der Am¬
nestierung von dem Tage an weg . an dem das Amnestierungsgesetz
in Kraft tritt . Hierher gehört aber nicht die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte, die ja keine gesetzliche Folge einer Ver¬
urteilung zu Zuchthausstrafe ist, sondern eines besonderen gericht¬
lichen Spruchs bedarf .

2. Verfahren , die politische Delikte oder solche, die aus wirt-
kchaftspolitifchen Kämpfen entstanden find , betreffen und die noch
nicht zu einer rechtskräftigen Verurteilung des Täters geführt
haben, werden eingestellt, wenn die Tat vor dem 1. Dezember 1932
begangen und keine schwerere Strafe als Geldstrafe oder Freiheits¬
strafe bis zu fünf Jahren allein oder nebeneinander zu erwarten
lst. Hierunter fallen auch alle Verfahren , die »war schon zu einer
Verurteilung geführt haben , die aber infolge der Einlegung von
Rechtsmitteln zur Zeit in den Instanzen schweben. . Neue Ver¬
fahren werden unter den gleichen Voraussetzungen nicht eingeleitet .

Ist jedoch eine schwerere Strafe als Geldstrafe öder Freiheits¬
strafe bis zu fünf Jahren zu erwarten, dann muh das Verfahren
eingeleitet oder wenn es schon eingeleitet ist, durchgefübrt werden.
2n diesem Fall darf aber keine härtere Strafe ausgesprochen wer¬
den als die Strafe , die nach Anwendung des Amnestiegesetzes auf
bereits abgeurteilte Straftaten übrig bleibt . Wenn also ein Gericht
auf ig Jahre Zuchtbaus erkennen wollte, muh es zunächst fünf Jahre
absetzen und den verbleibenden Rest halbieren , so dah in einem
solchen Fall eine Strafe von 2Y» Jahren ausgesprochen werden
Mühte, die in Gefängnis umzuwandeln ist.

bl Straftaten aus wirtschaftlicher Rot
Bei Straftaten , die aus wirtschaftlicher Not begangen worden

sind , geht das Gesetz nicht so weit im Ausmab der Amnestie, wie
bei den Straftaten aus politischen Beweggründen oder aus Anlab
wirtschaftsvolitischer Kämpfe . Erste Vorbedingung der Anwendung
des Amnestiegesetzes auf Straftaten aus wirtschaftlicher Not ist. dah
der Täter entweder überhaupt nicht vorbestraft ist oder nur mit
Geldstrafen oder Freiheitsstrafen von insgesamt höchstens drei Mo¬
naten . Dabei bleiben Vorstrafen , die im Strafregister getilgt sind ,
nuher Betracht . Die zweite Voraussetzung einer Amnestierung von
Delikten aus wirtschaftlicher Not ist . dah keine höhere Strafe als
Geldstrafe oder eine Freiheitsstrafe von höchstens sechs Monaten
ausgesprochen oder zu erwarten ist. Auch hier erstreckt sich die Am¬
nestie auch auf Nebenstrafen und noch nicht bezahlte Kosten . Ist
Me Strafe schon rechtskräftig ausgesprochen, so wird sie erlaßen .
-Ist das Verfahren noch nicht zum Abschluh gekommen , dann ist es
einzustellen. wenn die vorstehend genannten Voraussetzungen ge¬
geben sind, ob das Gericht für die Straftat mehr oder weniger wie

sechs Monate aussvrechen wird. Hier wird es viele Fälle geben,
in denen der Täter erst durch eine gerichtliche Entscheidung Klarheit
bekommt, ob er amnestiert wird oder nicht .

Um diese Zweifel »u klären , bat jeder der Beteiligten in einem
Verfahren , das noch nicht zur rechtskräftigen Verurteilung geführt
bat, das Recht , beim Gericht den Antrag au ? Einstellung des Ver¬
fahrens zu stellen. Gegen die Entscheidung haben der Angeklagte
und die Staatsanwaltschaft das Recht der sofortigen Beschwerde .

Durch die Amnestie werden auch Privatklagen berührt , also vor
allem der grobe Kreis von Privatklagen, die Beleidigungen aus
politischen Beweggründen zum Gegenstand haben . Hier bestimmt
das Amnestiegesetz , dah die Eerichtskosten im Falle der Anwendung
des Amnestiegeletzes niedergeschlagen werden. Da aber eine Ein¬
stellung des Verfahrens durch die Amnestie insofern eine Härte für
den Privatkläger bedeuten kann, als dieser mit seiner Privatklage
durchaus im Recht für die Verfolgung der Sache schon Kosten , vor
allem Anwaltskosten , aufgewendet hat. Hier bestimmt das Gesetz,
dab das Gericht diese Kosten angemesien verteilen oder einem Be¬
teiligten ganz auferlegen kann.

Der Llmiausch beginnt

» Unsere Gesinnunggefällt Ihnen nicht? - Gehen Sie sofort
anf unser llmtauschlager . Sie finden da sicher eine passenvere. -

%ageMC&au
Bombay, 28 . Dez . Im größten Teile Bengalen - <st fetzt

der Belagerungszustand proklamiert worden. Die Bevölkerung
darf zwischen dem Sonnenuntergang und dem Sonnenaufgang
nicht auf die Straße .

*
vneno » Aires, 28 . Dez . Nach einer Reutermelduna bestätigt

es sich , daß die Paraguayaner nach sechs Wochen er¬
bitterter Kämpfe die Forts Saavedra , Samaclah und Murguia
räumen mutzten . Die Bolivianer haben sich also des ganzen
Abschnittes des Pilcomayo an der Gran Chaoo-Front be¬
mächtigt .

*
Pretoria , 28 . Dez . Eine Proklamation des Generalgouver-

neurS bestätigt, daß die südafrikanischen Banknoten
an den öffentlichen Kassen nicht mehr in Gold eingewechselt
werden .

Paris » 28 . Dez . Der Auswärtige Ausschuß des französrschen
Senats gab heute nach eingehenden Beratungen seine Zu¬
stimmung zu der Regierungsvorlage über die Gewährung
der neuen österreichischen Anleihe , jedoch unter ge¬
wissen politischen und diploma.ischen Vorbehalten.

BaSva , 28 . Dez. Der britische Kreuzer „Hawkins " verließ
heute Basra , um >ich nach Abadam zu begeben , dem Hafen am
unteren Schatt-el-Arab , der der Mündung dieses Flusses
in dem Persischen Golf am nächsten «egt .

*
DZ . Frankfurt a. M., 28. Dez . Im Verwaltungsgebäude der J .E.

Farbenindustrie in Frankfurt a . M. wird ab 1 . Januar nur noch
an 5 Tagen der Woche gearbeitet , während Samstags di« Büros
geschlafen bleiben . An den anderen fünf Tagen sind die Büros
von 8.30 Uhr vormittags bis um 17 Uhr nachmittags ununter¬
brochen geöffnet. Eine Gehaltskürzung ist mit dieser Arbeitszeit -
kllrzung nicht verbunden .

Sommunittenverliastung
in Hamburg

Hamburg, 28. Dez . (Eig . Draht .) In Hamburg wurden in
der Nacht zum Mittwoch mehrere Kommunisten verhaftet.

Die Hamburger Po . izeibehörde teilt darüber mit:
„Ordnungspo . izeibeamte beobachteten am Dienstag abend in

St . Pauli , wie von einem Geschäftsauto von mehreren Män¬
nern eine schwere Kiste abgeladen und in einen Hausflur ge-
schaift wurde. Die Transporteure erklärten auf Befragen , in
der Kiste befänden sich Eier . Die Polizeibeamten gaben sich
mit dieser Auskunft nicht zufrieden und stellten fest , daß die
Kiste

mehrere Gemehre Modell 98, Karabiner , Modell 98,
Pistolen , ein« Hanldgvanate . einen Granatzünder , eine
Kngel-Handgranate , acht geschliffene Seitengewehr« und

diverse Pistolenmunition
enthielt. Die vier angehaltenen Männer wurden festgenommen .
Einer war im Besitz einer geladenen Pistole. Später wurden
bei der Durchsuchung eines in der Nähe des AbladeorteS be¬
findlichen Kellers in einem Svankorb zwei Armeevistolen.
Munition , sowie kommunistische Broschüren und Samme bogen
des „Roten Selbstschutzes" , ein Morse -Alphabet, sowie Flug¬
blätter gefunden und beschlagnahmt . Die festgenommenen Per¬
sonen erklärten, der Kommunistischen Parte : anzugehören oder
mit ihr zu sympathisieren. Im Laufe der Nacht wurden noch
mehrere Personen festgenommen . Der Stand der kriminal¬
polizeilichen Untersuchung verbietet vorerst weitere Mittei¬
lungen."
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Französische Menschenrechtsliga
gegen Versailles

Paris , 27. Dez (Eig . Draht.) Die französische Liga für Menschen ,
rechte , die zur Zeit in Paris ihren 31 . Kongreh abbält, befahre
sich am Dienstag nachmittag mit der Lage der Revision der Frie»
densverträge und des Völkerbundsvaktes . Das erste Referat hielt
der Vorsitzende der Liga . Professor Brasch , der unter anderem aus-
iührte , dab der Versailler Vertrag aus Grund der in ihm enthaltenen
Bestimmunge sehr wohl revidiert oder berichtigt werden könnte.
Entweder hätte der Völkerbund Deutschland nicht ausnebmen dür¬
fen . oder, nachdem er das getan habe, muhte er alle Bestimmungen
des Versailler Bertrags , die Deutschland nicht die Gleichberechti¬
gung wie den andern Mächten zuerkenne, abändern . Das sei nach
seiner Ansicht der stärkste Grund , der für eine Revision oder für
eine Berichtigung des Vertrags spreche.

Es bandle sich nicht darum , den Versailler Vertrag zu ver¬
urteilen. sondern darum , alles aus ihm zu entfernen , was der
Gleichberechtigung aller Völterbundsmitglieder zuwider fei
Das sei die notwendige Grundlage für die Existenz des Völ¬

kerbundes.
Die gröbte Ungerechtigkeit des Vertrags sei Artikel 231. Ebenso
mühten die Bestimmungen über die Abrüstung Deutschlands und
die lerrotorialen Klauseln des Vertrags, vor allem die , die sich
auf die

Schaffung des volnifchen Korridors beziehen, abgeändert wer¬
den . Schliehlich fei er, der Redner , auch der Meinung , dah
Deutschland seine früheren Kolonien als Mandatsgebiete

zuriükerbaltrn
mühte.

In ähnlichem Sinne äuherte sich der Sozialist Erumbach , der
vor allem die unmögliche Grenzziehung in Mitteleuropa kritisierte
und der Vizepräsident der Radikalen Partei , Kayfer, der sich be¬
sonders gegen den polnischen Korridor und das Nebeneinander -
besteben des Völkerbundspaktes und der zahlreichen Sonderverträge
zwischen den einzelnen Staaten wandte .

Paris , 28. Dez . ( Eig . Draht) . Der Kongreß der französischen
Liga für Menschenrechte wurde am Mittwoch mit der Annahme
einer langen Enischliehung beendet, die sich aus die

Abänderung der Friedensvertriige und des Völkerbundspattes
für die moralische, wirtschaftliche und materielle Abrüstung , die
die einzige Sicherheit für die Herstellung des endgültigen Friedens
sei, für die

Rückgabe der früheren deutschen Kolonien
in Form von Mandatsgebieten, für das Selbstbestimmungsrecht
Oesterreichs und für die Regelung des deuilch -volnilchen Konflikts
über den Korridor aussprichr. Ueber diesen letzten Punkt beiht es
in der Entschließung:

„Eine vollkommene Lösung ist nicht möglich , solange das Dogma
von der absoluten Souveränität der Staaten besteht . Nur die
„Entwertung" der Grenzen im Rahmen einer

europäischen Föderation
könnte den Streitfall regeln oder genauer gesagt, wertlos machen .
Im gegenwärtigen Zustand Europas kann man die Konflikte nur
durch Behelssmitiel abschwächen , nämlich durch lokale Erenz -
berichtigungen . durch Abschaffung aller Erschwerungen für den Per¬
sonen - und Güterverkehr durch eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
»wischen Deutschland und Polen, durch eine Jnternaiionalisierung
der Wasserstraßen und Schienenwege und durch gegenseitige Neu¬
tralisation der Grenzzonen.

"

Brand in einem Frankfurter Eisenbahnausbesserungswerk
Frantturt a. M.» 28. Dez . In einer Halle des Eifenbabnaus-

besierunsswerks brach nachts gegen 21 Uhr Feuer aus. Ein Per¬
sonenwagen brannte vollkommen aus . ein zweiter wurde beschä¬
digt . Die Flammen ergriffen dann auch das Dach der Halle ; die
Eindeckung und ein Teil der Eisenkonstruktion der Salle wurden
beschädigt .

(Raden
Veletzung des Innenminiftciiutns
In badischen bürgerlichen Zeitungen ist ein Rätselraten darüber

im Gange , wer beim Wiederzusammentritt des Badischen Landtags
im Januar , badischer Innenminister werden soll . Neben dem
früheren badischen Gesandten in Berlin. Rechtsanwalt Dr. Ho¬
nold , wird auch der Freiburger Landeskommissär Dr . Schwü¬
ler genannt . Während Herr Dr . Honold ein zuverläsiig wasch¬
echter Zentrumsmann ist, unterhält Herr Dr. Schwörer sowohl zum
Zentrum wir zur Deutschen Volksvartei gute Beziehungen . Neben
diesen beiden Namen werden auch noch andere genannt und stets
betont , dab in erster Linie ein ..Fachmann" an die Svitze des In¬
nenministeriums treten soll . Was beiht nun schon „Fachmann" ?
Man bat in systematischer Beflisienheit die Oefsentlichkeit daran
gewöhnt, unter einem „Fachmann" für solche in hohem Mähe po¬
litischen Posten stets nur einen Berufsbeamten , vornehmlich aber
einen Juristen zu verstehen. Natürlich gibt es auch Juristen und
Berufsbeamte , die mit politischer Begabung versehen auch politische
Posten erfolgreich auszufüllen vermögen, aber so schlechthin ist die
erfolgreiche Führung eines Ministeriums weder mit der Juristerei
noch mit dem Berufsbeamtentum irgendwie verbunden Im übrigen
warten wir das Ergebnis der offenbar sehr eifrig geführten Ver¬
handlungen »wischen den jetzigen Koalitionsvarteien in Baden
über die Besetzung des Innenministeriums in aller Rübe ab.

Ver Veamienlchud üer „neuen Kera-
Die preußischen Regierungsmetboden scheinen bei den Herren,

die gegenwärtig in Baden regieren , gewisse Sympathien »u ge-
niehen. Einer vom „Badischen Beobachter" dem Landesdienst der
TU entnommenen Meldung zufolge , bat der bisherige Sochschul-
referent , Ministerialrat Dr. Tboma , einen kurzen Urlaub angetre -
ien und wird nach seiner Rückkehr das Hochschulreferatnicht wieder
übernehmen , sondern wird einer anderen Abteilung zugewiesen
werden. Als der Nachfolger wird Ministerialrat Dr. Huber ge¬
nannt, der bisherige Inhaber des Referats für das Bokksfchul -
wesen .

Man scheint sonach bei der jetzigen badischen Regierung grobe
Eile zu haben , die Ministerien „homogen" zu formen. Werden sich
da die Beamten freuen , die auf die „richtige Karte" gesetzt haben .
Die Nazi -Beamten sieben allerdings als betrübte Lohgerber da.
Was jedoch die Sozialdemokratie betrifft, so wird ste mit aller
Kraft auf das Markttreiben Hinweisen , das mit der „neuen Aera "
einsetzt . Die Hochschullehrer werden sich jedoch freuen , wenn die
Freiheit der Wissenschaft nunmehr von einem Zentrumsmann ge¬
schützt wird .

Personelles . Die Aisistenzärziin Frau Dr. Johanna Lignori -
Hobenauer bei der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau wurde unter
Ernennung sum Medizinalrat als Anstaltsärztin vlanmähig an¬
gestellt. — Staatsanwalt Dr. Friedrich Ihle in Karlsruhe wurde
zum Amtsgerichtsrat in Oberkirch, Gerichtsasiesior Erich Dittus in
Pforzheim zum Staatsanwalt beim Landgericht Karlsruhe er¬
nannt, während Amtsgerichtsrat Wilhelm Lemmer in Oberkirch
nach Heidelberg versetzt wurde.
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KonjlmklirrtorlchimgunüWirttchallslage
Nur gesteigerte Kaufkraft kann Besserung bringen

Das Konjunkturforschungsinstitut macht den Versuch , die Wirt¬
schaftslage in Deutschland für Ende 1932 zu umreißen . und stellt
fest , daß für die künftige Konjunkturentwicklung ein vermehrter
Verbrauch und ein gesteigerter Lohn von besonderer Bedeutung
sein werden. Alles bängt davon ab, das Einkommen der breiten
schichten so zu steigern, dah ein Verbrauch sichergestcllt wird , der
nur allein die Wirtschaft anlurbeln kann.

Nach dem Konjunkturforschungsinstitut ist der Konjunkturab -
fchwung beendet und jene Talsohle erreicht, nach deren Durchque¬
rung der Konjunkturaufschwung beginnen kann . Es erbebe sich die
Frage . ..wie lauge die Wirtschaft in diesem Uebergangsstadium ver¬
harren wird , wie lange die Depression dauert " .

Die Gesamtbeschäftigung der Industrie sei in den letzten Mona¬
ten leicht angestiegen. „Besonders begünstigt waren dabei die Ver -
brauchsgüterindustrien . Der Produktionsanstieg der Verbrauchs¬
güterindustrien aber war von einem weiter rückgängigen Konsum
der Lkrbraucher begleitet . Die Mehrerzeugung diente dazu, die
Produktion wieder bis an den laufenden Bedarf heranzufübren ,
nachdem sie im Bestreben nach Logerabbau und gröhtmöglicher
Liquidierung emvfindlich darunter gesenkt worden war : teilweise
dürfte der Handel in Erwartung steigernder Preise auch aus Vorrat
disponiert haben . Derartige Antriebe reichen im allgemeinen nicht
aus , einen fortdauernden Aufschwung zu erzeugen. Sie erschöp¬
fen sich in dem Augenblick , in dem das Gleichgewicht »wischen Pro¬
duktion und Konsum wieder gesunden ist und das Bestreben zur
Lagerauffüllung wegfällt . Soll die Produktion weiter zunebmen, so
wäre eine Erhöhung auch des Verbrauchs — fei es an Konsum¬
gütern . sei es an Jnvestionsgütern — erforderlich Nun ist eine
Zunahme des Konfumgüterverbrauchs nicht anders möglich als
durch erhöhtes Einkommen, das wiederum eine erhöhte Eesamtde-
schäftigung voraussetzt. Die Möglichkeit eines nachhaltigen Produk-
tionsantriebes bleibt deshalb abhängig von dem Verbrauch an
Investitionsgütern , affo von der Entwicklung der Investitions¬
tätigkeit Ihre regulierenden Kräfte sind , soweit sie aus dem freien
Marktmechanismus erwachen , in den Rentabilitätschancen ge¬
geben ; soweit sie der öffentlichen Initiative entspringen , hän¬
gen sie von dem Einsatz der kür „Arbeitsbeschaffung" bereitgestellten
Mittel ab. Aussichten aus eine wesentlich Erhöhung der pri¬
vaten Jnvestititionen sind zur Zeit nicht gegeben. Die Zukunft
der Jnvcstititionstätigkeit und damit die Zukunft von Arbeitsmarkt
und Verbrauch hängt zunächst von den öffentlichen Investitionen
ab . Da diese durch Rücksichten mannigfacher Art in enge Grenzen
gebannt sind , wird auch von hier aus , soweit im Augenblick zu
übersehen ist. kaum ein schneller Anstieg der Gesamtproduktion und
ein dementsprechend rascher Rückgang der Arbeitslosigkeit erzwun-
gen werden können. Eo wird das Wirtschaftsbild ' vorerst depressiven
Charakter tragen , d. h . durch ein zwar nicht mehr sinkendes ( viel¬
leicht sogar konjunkturell leicht steigendes) , aber doch tiefes Pro -
: uktionsniveau bei zunehmender Entlastung der Kreditmächte ge¬
kennzeichnet sein .

"

Oeuilch-sranzöfilches
WirNchaNsabkommen

Das am 21 . Dezember in Berlin paraphierte Zusatzrbkomme l
zum deutsch - französischen Handelsabkommen ist unterzeichnet
worden .

Das neue Abkommen bietet die Möglichkeit , daß beiderseits
die gegenivärtvg kon olidierten Zollsätze mit lötägiger Frist
abgeändert werden können ; die Me i st b e g tt n st i g u n g s »
klau sei wird nicht mehr allgemein zur Anwendung kommen,
sondern nur auf eine Liste von Waren , die allerdings alle
Exportmöglichkeiten umfaßt . Das Abkomm, n enthält daun eine
Bestimmung , wonach die Meistbegünstigungsk . ausel sich n .cht
erstreckt auf : Vergünstigungen , die die beiden Länder im klei¬
nen Grcnzverkehr (Zone von höchstens 15 Kilometer )
ihren Nachbarländern gewähren ; Vergünstigungen zur Vermei¬
dung von Doppe .besteue ungen : auf Währungsschutzmaßnahmen :
auf Son ' erabmachungen gemäß den Empfehlungen der Kon-
e en ; ton < t esa ; au ; Vergünstigungen au künftige mehrseitige

Abkommen , die dem Vörkerbunü angezeigt werden und denen
alle Staaten beitreten können .

Zolls reih eit ist Vorbehalten für Vcrpackungswaren , fer¬
ner von Werkzeugen , die zur Ausbesserung von Maschinen
dienen , die sich im anderen Lande befinden .

Die,es Handelszusatzabkommen tritt am 10 . Tage nach
Austausch der Ratifizierungsurkunden , der in Paris erfolgen
wird , in Kraft .

Schließlich ist noch ein Fremdenverkehrsabkommen
vorgesehen , dessen Unterzeichnung demnächst erfolgen soll ;
dieses Abkommen sieht vor , daß die Summe , die nach Frankreich
roiiende Deutsche in Zukunft mit ins französische Ausland
nehmen dürfen , von 200 auf 700 RM . pro Monat und
Person erhöht wird .

Hausbesitz
unö Znflanftletzungsarbeiten

Die Reichszuschüsie für Jnstandsetzungsarbeitrn an Wohngebäu¬
den betragen ein Fünftel der Kosten für die Teilung von Wob-
i .ungen die Hälfte . Um dem einzelnen Hausbesitzer die Ausbring¬
ung des eigenen Anteils an den Kosten zu erleichtern, hat die
Reichsregierung besondere Maßnahmen getroffen.

Die Deutsche Bau - und Bodenbank. Berlin , bat sich bereit er¬
klärt . Kreit auf der Grundlage der dem Hausbesitz zustebenden
Steuergutscheine für die Grundsteuer zu geben , soweit die Steuer¬
gutscheine am 1. Avril 1931 und am 1 . Avril 1935 fällig werden.
Der besondere Vorteil für den Hausbesitzer liegt darin , daß auch
der Anspruch auf zukünftige Steuergutscheine als Grundlage für
eine Kreditgewährung anerkannt wird ; die Abtretung des An¬
spruchs auf solche Steuergutscheine soll als Sicherheit genügen.
Der Kredit wird dem Hausbesitzer unmittelbar durch geeignete
örtliche Kreditinstitute gegeben werden, die insoweit mit der
Bau - und Bodenbank zusammenarbeiten . Daneben ist die bereits
vor einigen Monaten eingeleitete Kreditbeschaffung auf der Grund¬
lage von Instandsetzungswechseln d>rdurch weiter gefördert , daß
der Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem Reicksmini -
ster der Finanzen Anträge von größeren Kreditinstituten auf
Uebernuhme der Reichsbürgschast entsprochen hat .

Oeutfchlanft
Hilft die Hüffüngsgefdltreti

Reichsaußenminister von Neurath veröffentlicht im Januar -
Sekt von Velbagsn und Klasings Monatsheften einen Aufsatz über
Deutschlands Kamvl um die Gleichberechtigung in der Wehrfrage .
Nach einem eingehenden Ueberblick schließt der Minister seine
Ausführungen mit folgenden Worten :

„Inzwischen ist verschiedentlich der Versuch gemacht worden,
unsere Absichten in der Weltöffentlichkeit zu mißdeuten und uns
des Willens zur Aufrüstung zu bezichtigen . Diese Bemühungen
sind offenbar von dem Bestreben diktiert , die Aufmerksamkeit von
dem wahren Sachverhalt abzulenken. Nicht um deutsch « Aufrüstung

Eistgaskrieg fter Nazis
Das ist wahres lllnrermenictzentHM

Am Goldenen Sonntag , dem Auftakt zum Friedensfest der
Christenheit , hat die Hitlerpartei zu gleicher Zeit in Deutschland
und in Oesterreich mit einer neuen Taktik ihres Bürgerkrieges
begonnen. Ueberzeugt, daß es mit geistigen Waffen für sie nichts
mehr zu erobern gibt , gingen Hitlers Beauftragte mit der ver¬
werflichsten der modernen Kriegswaffen , dem Giftgas , gegen das
eigene Volk vor . In Wien , in Mainz , Gießen und Krefeld wur¬
den die ärmsten Schichten des Volkes, die von ihren kärglichen
Mitteln in einem Warenhaus eine kleine Weihnachtsoabe ein-
kaufen oder den Kindern die aufgestapelten Freuden eines Waren¬
hauses vorfübren wollten , von Braunhemden — allerdings nickt
in Uniform , um nicht für ibre „Tat " einsteben zu müssen — mtt
Tränengas attackiert. Hunderte von Frauen mit ihren Kindern
wurden der Gefahr ausgesetzt , in einer Panik die Vorfreude für
Weihnachten mit dem Tode büßen zu müssen .

Ihre Durchführung wurde , wie die Wiener „Arbeiter -Zeitung "
berichtet, gemeinsam von der Eauleitung , dem sogenannten Amt für
die Behandlung des Judentums ( A . f . B . I .) dem Gewerbering
und der Propagandaleitung im Hitler - Haus vorbereitet , die
Durchführung oblag der SS .- , SA .- und Betriebszellcnorgani -
sation . Die Flugblätter , Streu - und Klebezettel mußten bis Sams¬
tag mittag in riesiger Menge im Hitler -Haus bereit sein , ferner
Fläschchen mit Aetzsäuren und Elasröhrchen , die Tränengas und
Stinkbomben enthielten .

Diese chemischen Präparate batte der Technische Sturm ( 14/21)
zu liefern , dem auch die Studenten der Chemischen Fakultät an¬
gehören und der im Hitler - Haus im Zimmer Nr . 35 unterge¬
bracht ist.

Die Wiener „Arbeiter -Zeitung " schildert bis in alle Einzelheiten
die Vorbereitungen durch die Standarten - und Sturmbannführer ,
die im einzelnen genannt werden.

In Wien , aber auch im Reich arbeiten die Braunhemden |< it
einiger Zeit systemalffch an der Ausbildung der Hitlerscheu Sol¬
dateska für Gasangriffe . Die Vorbereitungen und die Ausbildung

. „ui iwas- oii ge ' krieg liegen in Oesterreich in den Händen des
Grafen Du Moulin - Eckart , den Hitler vor einiger Zeit von Mün¬
chen nach Wien geschickt bat . Bald nach seinem Eintreffen >n
Wien wurde mit der systematilchen Vorbereitung des Gaskrieges
begonnen. Zwischen Berlin und Wien herrscht seitdem engste Zu¬
sammenarbeit im braunen Lager.

Trifft es etwa nicht zu , daß der Leiter des Wiener „Gasschutz"»
Kurses 1 , ein Herr Ingenieur Keller , von den DEA . Auer -Werken,
in Berlin war , ein eingeschriebenes Mitglied der NSDAP .?

Trifft es nicht zu . daß ein Herr Dünner aus Wien , ebenfalls
Mitglied der NSDAP . , kostenlos von Wien nach Berlin geschickt
wurde zu einer Ausbildung in Eas und daß er in Berlin -Oranien¬
burg bei den Auer -Werken ausgebildet wurde?

Ist bei dielen Ausbil ^ i ' " askurien in Wien nicht auch ein In¬
genieur Denkg von den Draeger -Werken beteiligt ? Arbeitet der
genannte Dünner jetzt nicht gleichzeitig als Vertreter der Firma
Auer in Wien ? Wurde der Ausbildungskurs für Gas nicht in der
Naziführerschule am Rennweg abgehalten , wo auch beteits Gas -
übungen durchgeführt wurden ? Wurden nicht Uebungen im Freien
bei Klosterneuburg abgehalten ?
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Grippe -Epidemie in Birmingham
London. 28. Dez . In Birmingham sind bis jetzt fast 600 Straßen¬

bahn - und Omnibusangestellte , 100 Polizisten und über 300 Post¬
angestellte an Influenza erkrankt. Zahlreiche Fälle von Lungen¬
entzündung als Folgeerscheinung der Influenza sind zu verzeich¬
nen. letzte Woche allein 150 und diese Woche bereits 100. Die
Zahl der Todesfälle betrug letzte Woche 30

Protest der „Fachleute "

Der bisherige Leiter des Mannheimer Nationaltheaters , Inten¬
dant Maisch, soll möglicherweise zum Jütendanten der Berliner
Staatsover ernannt werden. „Der Kulturausschuß des Stahlhelm "
hat gegen die Kandidatur Maisch „schnristen Einspruch" erhoben.
Damit stellt sich der Stahlhelm in eine Linie mit den National¬
sozialisten, die Maisch seinerzeit wütend bekämpft haben , weil er
sein Mannheimer Ensemble zu Bühnenvolksbund -Ausführungen
nur geschlossen, nicht aber , wie es die Nazis verlangten , unter Aus¬
schaltung jüdischer Künstler vermieten wollte . Die Nazis rächten
sich ' seinerzeit für diese „Parteilichkeit " Maische, indem sie fest-
stellten, daß bei einer Mannheimer Wilhelm Tell -AuffUhrung der
Rütli - Schwur durch den Freiheitsgruß der Sozialdemokraten be¬
kräftigt werde . . .

Kostbarer Radioapparat
In Hamburg wurde bei einem Hoteleinbruch ein Radioapparat

entwendet : der Besitzer , ein Artist , hatte in dem Apparat seine Er¬
sparnisse in Höbe von 70 engl . Pfund versteckt.

Hollywooder Nachwuchs
Eine reizend« Gruppe junger Hollywooder Filmkünstler -
innen , die Anwartschaft haben , sich im neuen Jahre in
die vorderste Reibe zu spielen. Wie man siebt , bat das
kalifornische Filmparadies nach wie vor an Schönheiten

keinen Mangel .

Scharfe Augen
In Berlin -Friedenau wurde durch die Aufmerksamkeit einer

Strabenvassantin ein ungetreuer Postichafsner entlarvt . Die Frau
hatte auf der Straße beobachtet , wie der Postbote einen Briefum¬
schlag zerriß und die Pavierschnitzel sortwarf . Die Pasiantin fügte
die Pavierschnitzel wieder zusammen, entzifferte die Adresse und er¬
stattete aus dem Postamt Anzeige Man kam so auf die Svur des
35jährigen Postschaffners Eebrmann ; er gestand , wiederholt auf
seinen Bestellgängen Briefe , in denen er Geldscheine vermutete ,
unterwegs geöffnet und beraubt zu haben.

Die Seit im Film
Eine amerikanische Filmfirma zeigt einen Film „Der Streich¬

holzkönig" an ; das Stück schildert Leben und Tod Jvar Kreugers .

Gefährliche Pfiffe
Bei der Uraufführung des Sabmannschen Stückes . .Steuerakt !

17/3 '24“ in der Wiener Reinbardtbübne , dem Theater in der Jo ' ef-
stadt, wurden mehrere Personen , die durch Pfeifen und Zischen
ihrem Mißfallen Ausdruck gegeben hatten , polizeilich aus dem
Theater entfernt . Eine ähnliche Szene bat sich auch vor kurzem
bei einer Berliner Reinhardtvremiere anläßlich der Erstaufführung
eines Lustspiels von Molnar im „Deutschen Theater " ereignet .

Hai in der Elbe
In der Nähe von Wittenberge fingen Elbfischer einen 1 Meter

langen Katzenhai ; der Fisch soll präpariert und im Wittenberger
Heimatmuseum ausgestellt werden.

Amerika bekämpft das Lynchunwefen
Die amerikanischen Organisationen zur Bekämpfung des Lynch«

Unwesens verweisen mit Genugtuung aus die Tatsache, daß im Be¬
richtsjahr 1932 „nur " sechs Lynchmorde in USA . zu verzeichnen
waren Davon entfielen vier auf den Süden des Landes . Diese
Ziffer stellt einen Niedrigkeitsrekord für mehr als ein halbes Jahr¬
hundert dar . in welchem rund 4780 Menschenleben dem Lynchmord
zum Ovfer kielen . Allein die Durchschnittszisfer der Lynchopfer in
den letzten 40 Jahren war 100. Die Hoffnung aus ein lynchloses
Amerika scheint nicht ungerechtfertigt .

Ein adliger Hochstapler
Der Berliner Oberstleutnant a. D . Tbilo -Carl von Stechow wurde

unter der Beschuldigung vielfachen Kreditbetrugs und wiederholter
Zechprellerei verhaftet .

Der jetzt 54 Jahre alte Herr von Stechow war vor dem Kriege
Adjutant der Großherzogin von Meiningen . ein« Zeit lang gehörte
er zum Gefolge der früheren Kaiserin . Durch Heirat war er tn t
den Besitz des märki chen Gutes Frielack . durch Erbschaft in den '
Besitz der brandenburgischcn Rittergüter Kotzen . Stechow und
Rbinsmüklen gekommen , hatte aber trotz seines groben Reichtums
nicht »u wirtschaften verstanden : zum Teil wurden ihm die Güter
auf Veranlassung seiner Verwandten entzogen, zum Teil gerieten
sie unter Zwangsverwaltung und später in Schuldbesitz .

Das Fehlen jeden materiellen Rückhalts hinderte Herrn von
Stechow nicht an der Fortsetzung jener üppigen Lebensführung , an
die er von Kindheit an gewöhnt war Im Sommer vergangenen
Jahres mietete er mit seiner Familie und mehreren Hausangestell- ,ten ein gairzes Appartement eines ersten Swinmünoer Hotels , per- s
schwand aber bei Nacht und Nebel , als die Schuldsumme 1500 , H
erreicht batte . Dasselbe Manöver vollsührte der schneidige Oberst¬
leutnant in anderen Ostseebädern und in mehreren Berliner Pen - i
sionen — immer wieder vertröstete er seine Gläubiger mit Geldern ,
„die jeden Augenblick eintressen müssen" Unter derselben Vor¬
spiegelung ließ er sich auch eine äußerst feudale Wohnung im Ber¬
liner Tiergartenviertel einrichten ; Teppichsirmen. Möbellieseran «
ten und Handwerker, die auf den Klang des Namens bin gutgläu¬
big Kredit gewährten , sind auf die'e Weise von Herrn von Stechon»
um Beträge bis zu 8000 Jl geprellt worden. Herr Oberstleutnant
a . D . von Stechow wurde in das Untersuchungsgefängnis Berlin -
Moabit eingeliefert .

handelt es sich, sondern um die Abrüstung der heute noch hoch¬
gerüsteten Staaten . Diese haben es vollständig in der Hand, ob
und inwieweit Deutschland seinen Rüstungsstand modifizieren muß.
Je weiter sie abrüsten , um so mehr sie sich dabei nach dem Muster
der Versailler Entwasfnungsbestimmungen richten, umsowen' gcr
wird Deutschland an seiner gegenwärtigen Rüstung ändern müssen .
Der Vorwurf , wir wollten ein neues Wettrüsten entfesseln , ist
völlig unbegründet und ungerecht.

Die Verantwortung dafür , ob sich die vertragliche Festlegung
der Rüstungen als realisierbar erweist, rubt allein auf den boch-
gerüsteten Staaten , vor allem auf Frankreich. Wenn wir eine bal¬
dige Entscheidung verlangen , so sind wir dazu nicht nur durch die
Verträge berechtigt, sondern auch durch Rücksicht auf die Sicherheit
von Land und Volk verpflichtet."

Aus den Revisionsverbänden
Der Umsatz der Konsumgenossenschaften in einzelnen Revisions¬

verbandsbezirken stellte sich im November wie folgt : Verband
bayerischer Konsumvereine in 72 Genossenschaften 4 231 792
Verband mitteldeuticher Konsumvereine in 41 größeren Genossen¬
schaften , 3 418 253 Jl . Verband ostdeutscher Konsumvereine in 33
größeren Genossenschaften 8 481 659 Jl . Verband südwestdeutscher
Konsumvereine in 40 Genossenschaften 5 074 390 Jl . Verband Tbü-
ringer Konsumvereine in 41 größeren Genossenschaften 3 644 129 Jk
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Der Krupp- Nbfchlufi
Die mangelnde Kaufkraft macht sich bemerkbar

Einen recht bemerkenswerten Abschluß legt die Friedrich Krupp
A^ G . in Esten vor . Das Berichtsjahr wird als „Jahr beispiellosen
gelchästlichen Tiefstandes " bezeichnet . Die Produktion sank aus die
Hälfte bzw . den dritten Teil des Geschäftsjahres 1929/30 unb des
letzten Friedensjahres . Das Unternehmen schließt mit einem er¬
heblichen Verlust ab . Jedoch kann dieser Verlust aus den Reserven
gedeckt werden . Außerdem war die Krupp A . - G . in der Lage , die
Bankschulden ganz erheblich zu verringern .

Die Kohlenförderung betrug 4 .74 Millionen Tonnen gegen 7 .79
Millionen im Jahre 1929/30 und 7.6 Millionen im Jahre 1913/14 .
Die Produktion an Roheisen belief stch auf 472 800 Tonnen gegen
1,31 bzw . 1,28 Millionen Tonnen . Die Belegschaft sank von 44 107
auf 35647 . Die Belegschaften der angeschlossenen Werke und Han¬
delsfirmen gingen von 12 750 auf 10 460 zurück.

Der Verlust wird mit 15 .23 Millionen Mark angegeben . Er
steigert sich durch den Verlustvortrag vom vorigen Jahr auf 19,65
Millionen Mark . Der gesamte Verlust wird mit aus den Reserven
gedeckt. Die Bankguthaben verringerten stch von 13,57 Millionen
Mark auf 8.66 Millionen Mark Der Wechselbestand ist . aus 32,45
Mill .onen gestiegen . Im vorigen Jahr machten Wechielbestand und
Kasse zusammen 19,08 Millionen Mark aus . Die Bant ' chnlden
wurden von 43. 16 Millionen Mark auf 34,13 Millionen Mark ge¬
drückt . Für Steuern , soziale Abgaben und Wohlfahrtsausgaben
wurden 24,18 Millionen Mark ausgeworfen gegenüber 28,67 Mil¬
lionen Mark im Vorjahr . Vorräte werden mit 37,96 Millionen
Mark ( im Vorjahre 45.07 Millionen Mark ) bewertet Ohne Zwei¬
fel steckt in den Lägern eine stattliche stille Reserve .

Wenn man bedenkt , daß die Krupp A .- E . während der Konjunk¬
turjahre ganz bedeutende Reserven hat bilden können , versteht man
nicht , wenn im Geschäftsbericht die Forderung nach einer Steuer -
» olitik ausgestellt wird , „die die Bildung von Reserven erleichtert " .
Im übrigen ist man bei Kruvv der Ausfassug , daß die tüchtigste
Werkleitung nichts machen kann , wenn die Kundschaft nicht genug
Kohlen . Eisen und Maschine « kauft . Das ist eine durchaus richtige
Auffassung . Sie mag aber dahin ergänzt werden , daß die Kund¬
schaft nicht genau kaufen kann , wenn ein falsch orientiertes Unter -

die Löhne brutal runtersetzt und drückt.

> Partei Hachrichten
Unser Wirtfchaftsbelebungsprogxamm

Soeben erschien die Nr . 52 des Diskussionsorgans der Partei
„Das Freie Wort "

, das letzte Heft des Jahres 1932.
Der Leitartikel des Genossen E . Heilmann behandelt den neue¬

sten Konflikt zwischen Hitler und Gregor Straßer .
Das Heft bringt außerdem den Artikel des Genossen Dr . Rinner

in Heft 51 wirksam ergänzend , eine ausgezeichnete Darstellung des
Genossen Dr . Alfred Braunthal über den Antrag der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion zur Wirtichaftsbelebung . Die beiden
Anträge über die Arbeitsbeschaffung und die Belebung der Wirt¬
schaft bilden eine Einheit mit den sozialdemokratischen Anträgen
auf Umbau der Wirtschaft , die bereits im vorigen Reichstag ge¬
stellt waren und jetzt erneut vorgelegt worden sind.

Genosse Gottlieb Reese legt die bereits in Heft 46 des „Freien
Wort " entwickelten Gedanken „Organisattonsschwäche — Schwäche
des Geistes " noch einmal eingehend dar und belegt seine Ausfüh¬
rungen mit interessantem Material . Im Feuilleton schreibt Ge¬
nosse Heinrich Gonlior -Hildesbeim über Cbristuskreuz und Haken¬
kreuz ; Genosse O . Kreutzfeldt über die Macht des Irrationalen .
Aussprache , Notizen und Parteinachrichten liefern wertvolles Ma¬
terial für den politischen Kampf . Das Heft enthält außerdem das
Inhaltsverzeichnis für das 2 . Halbjahr 1932. „Das Freie Wort "

erscheint wöchentlich und kostet 91 Pfg . vro Monat . Probehefte
versendet gratis und portofrei der Freie -Wort -Berlag Berlin
SW . 68. Lindenstr . 3. Das Diskussionsorgan der Partei sei unse¬
ren Lesern wärmstens empfohlen .

Sozialer Dienst und Arbeitslosenbildung
Durch die große Ausdehnung , die der Freiwillige Arbeitsdienst

erlangt hat . ist der sozialistischen Bildungsarbeit eia neues großes
Gebiet zugewachsen , das eine sorgfältige Betreuung erfordert Die
vor wenigen Monaten gegründete Reichsarbeitsgemeinichift „So¬
zialer Dienst "

, in der alle Svitzenorganisationen der sozialistischen
Arbeiterbewegung vertreten sind , bat sich denn auch sehr eingehend
mit der iozialvädagogiichen Gestaltung des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes beschäftigt und Richtlinien für die geistige Schulungsarbeit
und Freizeitgestaltung in den Lagern des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes ausgearbeitet , die im Dezemberheft der „Sozialistischen Bil¬
dung " veröffentlicht werden . Alle Interessenten seien auf diese Ver¬
öffentlichung besonders hingewiesen , da sie geeignet ist . die Grund¬
lage für eine umfassende Bildungsarbeit zu schaffen

Vor aullchcncrregcnöcn Veränderungen
in der Leitung der Berliner Schulverwaltung

« WM

Der frühere sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete König

der seit längerer Zeit an der
Spitze der Berliner Schulver¬
waltung steht und dessen Fädig¬
keiten als Schulfvezialist allseitig
anerkannt werden , soll im Rah¬
men von neuen „Sparmaßnah¬
men " von seinem Posten ver¬

abschiedet werden .

***

Die bekannte Schulrätin
Hildegard Wegscheider

sozialdemokratische Abgeordnete
des preußischen Landtags , soll
zusammen mit elf höheren Be¬
amten des Berliner Provinzial¬
schulkollegiums eebnfalls in den

Ruhestand versetzt werden .

In engem Zusammenhang mit dieser Veröffentlichung steht der
in dem gleichen Heft der ..Sozialistischen Bildung " veröffentlichte
Aufsatz von O . U h l i g „Jugend ohne Beruf "

, der sich mit dem
schwierigen Problem der Arbeitslosenbildung auseinandersetzt . —
Eine ausführliche Kursusdisvosition von Dr . E . F r ä n k e l „Die
Staatskrise und der Kampf um den Staat " gibt für die Kursus -
und Vortragsarbeit auf dem speziellen Gebiet der politischen Schu¬
lung wertvolle Anregungen .

Die monatlich erscheinende „Sozialistische Bildung " mit ihren
Beilagen „Bücherwarte " und „Sozialisti '

che Erziehung " ist zum
Preise von 1 .50 Mark vro Vierteljahr durch die Post oder den
Verlag I .S . W . Dietz . Berlin SW . 68 . Lindenstr . 3 , zu beziehen .
Einzelnummern kosten 75 Pfg . Der Reichsausschuß für lozialistiiche
Bildungsarbeit . Berlin SW . 68. Lindenstr . 3 . stellt Probenummern
gern zur Verfügung .

%&eat2i - K &Hg&te - Kund
Erstaufführung : „Glückliche Reise "

Oberette von Mar Bertuch und Kurt Schwabach
Musik von Eduard Künneke

Der Komponist , der schon mehrfach Proben seiner musikalischen
Erfindungskraft abgelegt hat , griff diefesmal einen Stoff auf ,
der sich wenigstens in einzelnen Motiven abseits der ausgefahrenen
Geleise bewegt . Wir werden im ersten der sechs Bilder nach Bra¬
silien versetzt , wo zwei deutsche Wcltkriegsleutnants Robert von
Hartenau und Stefan Schwarzenberg sich im Urwald eine Heim¬
stätte erbaut haben . Um ^den Bedürfnissen ihres Herzens wenig¬
stens einigermaßen zu genügen , haben sie auf dem nicht mehr unge¬
wöhnlichen Wege der Zeitungsannonce mit zwei unbekannten Ber¬
liner Damen eine rege Korrespondenz begonnen Diese führt zu
einer persönlichen Begegnung in Berlin , die nach allerhand Zwi¬
schenfällen in das happy end einer Dopvelverlobung mündet . Dank
der schmissigen Musik Künnekes kommt trotz der bisweilen banalen
Schlagerterte ein unterhaltendes Merkchen zustande , dem man
gerne zuhört .

Das erste der beiden Paare , von Herrn Kloeble und Frl .
Seiberlich scharmant verkörpert , entledigte sich mit feinster
Delikateste ihrer Eejangs - und Tanznummern , während das zweite
Paar . Herr Brand und Frl . Jank , in wirksamem Kontrast dazu
ihren Exekutionen mehr einen populären , groteskkomischen Anstrich
gaben . Beide Paare ernteten mächtigen Applaus . Das Ensemble
wurde durch die Herren Müller . Prüter . Mehner , Ern st
und Frau Frauendorfer aufs glücklichste vervollständigt . Das
von Ferry Dvorak arrangierte Tänzerische bildete ein gefäl¬
liges Begleitwerk zum Ganzen , dessen musikalischen Teil Herr Ka¬
pellmeister Schwarz fest in der Hand hielt . Der Schlußavvlaus
wollte kein Ende nehmen . M.

‘.Karlsruher Umgebung
Erünwettersbach

Vom Freiwillige » Arbeit rvienst wird uns geschrieben : Drei¬
ßig junge Männer stehen als lebendige Notgemeinschaft im
freiwilligen Arbeitsdienst in Grünwettersbach . Unverschuldet -
aus ihrem Berufsleben , aus dem Wirtschaftsprozetz ausgr -
schaltet stehen sie Tag für Tag mit präziser Pünktlichkeit
rm Dienste der Gemeinde , im Dienste des Volkes , den Gedanken
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " , in die Tat umsetzend . Uns
drückt des Schicksals harte Hand in jungen Jahren unsere !
Schultern wund , umsomehr müssen wir schicksalsverbunden zu¬
sammenstehen , einer des andern Kamerad sein . Wie jene in
eiserner Zeit dem Vaterland die Treue hielten mit ihrem
Leib die heilige Heimaterde schützten , so wollen wir versuchen
durch Arbeit wieder zur Freiheit und Brot zu gelangen . Ein
vom badischen Forstamt ausgearbeitetes großzügiges Projekt
ist das vorläufige Betätigungsfeld des Freiwilligen Arberts -
dienstes . Es ist dies ein Waldweg , der , an einem steilen
Abhang liegend , allen an ihn gestellten Anforderungen , und
nicht zuletzt den der Verschönerung un 'eres GemeindewaldeS ,
gerecht werden soll . Angefangen von dem am Fuße des Weges
liegenden Rondell mit dem alten P ^ahlbrunnen umgeben von
Tannen ist das ganze ein bis ins Kleinste durchdachter Plan
des Herrn Förster Tritschler , dem in dieser Hinsicht « in
besonders guter Ruf vorausgeht . Unter der Lagerleitung de »

terrn Kroll im Verein mit dem technischen Leiter, Herrn
ritschler , schreiten die Arbeiten rüstig vorwärts , und geben

heute schon ein ungefähres Bild des geplanten Projektes .
Nach getaner Arbeit ist gut ruh 'n ; so eilt denn auch bei dem

Ruf Brotzeit , alles der Blockhütte zu . Die selbst ist ebenfalls
vom freiwilligen Arbeitsdienst erbaut und kann ihren Meister
loben . Sie bietet neben den Arbeitsgeräten 35 Personen be¬
quem Platz . Hier wird mit großem Appetitt das Frühstück
eingenommen . Nach sechsstündiger Arbeit geht es mit Gesang
dem Dorfe zu . Damit ist jedoch der Dienst keineswegs er¬
schöpft . Nach ein bis eineinhalbstündiger Mittagspause nimmt
er in Form von Sport und Vorträgen seinen Fortgang .
Der Sport zur körperlichen Ertüchtigung erstreckt sich unter
der hervorragenden Leitung des Herrn Kroll als erfahrenen
Sportsmann , auf Gymnastik , Leichtathletik , Schwimmen und
Fußballsport . Die Vorträge ebenfalls unter Leitung des Herrn
Kroll streifen und umfassen die verschiedensten Gebiete . Nach
Möglichkeit wird den Wünschen und Anträgen der Teilnehmer
Rechnung getragen . Auch werden zuweilen Singstunden abge¬
halten , m denen Volks - und Wanderlieder gelernt werden .
Eine Weihnachtsfeier durfte natürlich nicht fehlen . So
wurde auf den Freitagabend unere Hütte festlich hergerichtet .
Unter dem Kerzenschein des Christbaumes feierten wir schlicht
Weihnacht . Es war Weihnachten im Walde mit seiner ganzen
Romantik . Die Feier wurde umrahmt von Weihnachtsliedern
und Liedern des zufammengestellten Quartetts . Ernste und
heitere Ansprachen wechselten in bunter Reihenfolge ab . In
bewegten Worten redete un er Lagerleiter zu uns nt dem er w
die gute Harmonie zwischen Leitung und den Freiwilligen lr
Arbeitsdienst -Teilnehmern zum Ausdruck brachte . Die ganze «
Feder trug den Charakter einer wahren Notgemeinschaft . I
Allen Spendern und Mitarbeitern sei an dieser Stelle be- i i
sonders gedankt . W . H . s

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe «b
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 23 . Dez . : Rosa Kunn . alt 77

Jabre . Witwe von Wendelin Kuntz . Hilfsarbeiter . ( Karlsruhe -
Beiertheim ) . — 24 . Dez . : Gottfried Werte , Schreinermeister , Ehe¬
mann , alt 74 Jahre . Franz Glaser . Gärtner , ledig , alt 21 Jabre .
— 25. Dez . : Anna Albiker . alt 71 Jabre . Hauvtlebrerin a . D .,
ledig Josef Held . Architekt und Baumeister . Ehemann , all ' 54
Jahre . Maria Gerstner . alt 40 Jabre . Witwe von Heinrich Geist «
ner , Kaufmann Emilie Treutle . alt 34 Jahre , ohne Berus , ledig -
Freiin Emma von Marschalck . alt 83 Jahre . Witwe von Karl
Marschalck . Major a . D . Mina Hahn , alt 69 Jabre , Witwe von
Jonas Habn , Kaufmann Maria Erndwein , alt 57 Jabre . Ebefrau
von Ludwig Erndwein , Landwirt . (Eggenstein .) — 26 . Dez . : The¬
resia Petri , alt 76 Jahre , Witwe von Heinrich Petri . Techn . R .B -- .
Sekr . Rosa Diekenbacher , alt 59 Jabre . Ebesrau von Johann Die -
senbacher , Fuhrmann . Georg Schravßbuen . Goldschmied , Ehemann . ,
alt 55 Jabre . Beerdigung am 29 . Dez ., 14 Ubr Leo Weber . Kauf¬
mann . Ehemann , alt 44 Jahre Beerdigung am 29. Dez . , 14 .30
ilbr . Juliane Stolz , alt 63 Jahre . Diakonisse . Beerdigung am 29 -
Dez . , 15 Uhr . — 27. Dez . : Joses Straub . Redakteur a . D . . Ehe¬
mann . alt 63 Jahre . Beerdigung am 29 . Dez . 13 .30 Ubr . Albert
Metzger . Kaminfegermeister . Ehemann , alt 65 Jahre ( Bergbausen -)
Maria Bauer , alt 76 Jabre . Ebefrau von Anton Bauer , Schloster -
meister . Beerdigung am 29. Dez .. 15 Ubr , in Müblburg . Karl
Rees . Landwirt , Ehemann , alt 69 Jabre ( Hochstetten ) .

#

Nur etwa 10 bis ^2 Pfennige v^ m..
dieKilowattstunde für Beleuchtungs -, Kraft* und Heizzwecke
wenn Sie nach dem Badenwerktarif auch elektrisch kochen Ueberzeugen Sie sich !
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Seschichlskalende»
29 . Dezember

1829 -fFranzösischer Maler Jaques L. David . — 1834 -̂ Englischer
Volkswirtschafter Malthus . — 1890 f-Sozialistifcher Schriftsteller
Rittinghausen . — 1898 -fSchriststeller Moritz v . Egidy . — 1918
Gründung der KPD . — 1918 Austritt der Unabhängigen aus der
Rsichsregierung . Mehrheitssozialistisches Kabinett . — 1926
-(Dichter Rainer Maria Rilke .

SitUegung der ftööt . Mttchzentrale
Dem Bürgerausschuß soll, wie im Stadtratsbericht zu lesen

ist , eine Vorlage unterbreitet werden , nach der die städtische
Milchzentrale auf 1 . Februar 1933 stillzulegen ist . Mit der
Anordnung des milchwirtschaftlichen Zusammenschlusses für
das Verbrauchergebiet Mittelbaden auf Grund des Reichs¬
milchgesetzes ist die ständige Versorgung der Bevölkerung mit
einwandfreier Milch zu angemessenem Preis auf anderer
Grundlage sichergestellt und die bisherige Aufgabe der städti¬
schen Milchzentrale beendigt. Das Geschäft und die Inventar¬
stücke der Milchzentrale sollen an den Bad . Molkereiverband
e . V. , Karlsruhe , veräußert werden , während die Fortführung
des Geschäfts der M ' Ichzentrale Karlsruhe G .m . b .H. überlasten
werden soll. Für die Ueberleitung aller durch die Maßnahme
berührten Dinge , insbesondere für die Weiterbeschäftigung
des Personals , sind die nötigen Sicherungen getroffen.

Ausschuss kür öie Festsetzung des Wikchpresses
Als Vertreter der städtischen Milchoerbraucher im Preis¬

ausschuß des milchwirtschaftlichen Zusammenicqlustes iuutel *
baden hat der Stadtrat die Stadträtin Geiger und die Stadt¬
räte Kappes und Riedner bestellt. Dem Preisausschuß ge¬
hören fünf Verbrauchervertreter an ; die Mehrheit dieser
Verbrauchervertreter hat das Recht , gegen Beschlüste des
Preisausschusses die Entscheidung des badischen Landespreis -
kommistars anzurufen .

*
Run wird der Jubel bei allen Gegnern der Städtischen

Milchzentrale eiy sehr großer sein , denn endlich ist das Ziel
erreicht. Was bisher nicht möglich war , wur ^e nun unter
Zuhilfenahme des Reichsmilchgesetzes Wirklichkeit . Die Leid¬
tragenden dürften allerdings , soweit die Milch preis frage
in Betracht kommt , die Verbraucher sein , daran ändert
auch die „Kommission zur Festsetzung des Milchpreises" nichts.
Es gibt zwar Verbraucher genug, die der Austastung sind ,
daß die Städtische Milchzentrale ein Hindernis zur Milch¬
preisherabsetzung sei und deshalb auch diesem Institut keine
Sympathien entgegen bringen konnten. Die Zukunft wird , je¬
doch lehren , daß eine solche Auffassung eine irrige war , und
daß es noch ganz andere Faktoren sind , die einer Milchpreis¬
verbilligung im Wege stehen . Aber die Hauptsache ist, daß
wieder ein kommunaler Betrieb zur Strecke gebracht wurde
und das wird bei allen Gegnern der Regiebetriebe Genug¬
tuung auslösen .

Weihnachtsfeiern
Reichsbanner „Schwarz -Not -Gold "

Ein Jahr schwerer politischer Kämpfe liegt hinter uns , in
denen das Reichsbanner vollauf seine Pflicht getan hat .
Wahlschlachten sind geschlagen, in denen das Reichsbanner
überall mit in der ersten Linie stand . Es galt , die Nazis
niederzuringen . Heute sehen wir , daß der Erfolg mit uns
war . Es gärt und rebelliert in den braunen Häusern und
der Vormarsch der Nazi kam zum Stehen und Hitler hat
Mühe , seine Niederlagen zu vertuschen . Wir werden nicht
ruhen und rasten , ehe der Sieg vollends unser ist . Wir wissen,
daß neue und schwere Aufgaben auf uns liegen ; alle die
aufzufangen , die eine y Phantom nachgejagt haben , ihnen den
wahren Sozialismus klar zu machen und sie um unsere Fahne
zu scharen . Aber heut « wollen wir im Kreise der Kameraden
und unserer Gäste einige frohe Stunden verleben , die wir
wohl verdient haben — so klangen die Worte , die der Vor¬
sitzende des Reichsbanners , Kamerad Stutz , an die Teil¬
nehmer der Weihnachtsfeier des Reichsbanners Schwarz -Rot -
Go d im überfüllten Saal des Friedrichshofes am 2 . Feier¬
tag richtete .

Kaum fanden alle Platz , die sich zu dieser kameradschaftlichen
Feier einge ' unden hatten . Mit großer Begeisterung wurden
di : Darbietungen des Feuchterquart et ts , insbesondere
das prächtig gesungene „Brüder zur Sonne , zur Freiheit "
und „Tord Foleson " aiftgenopimen und auch die Rezitationen
eines Kame - a' en und eines Zungen Mädchens fanden aufmerk¬
same und begeisterte Zuhörer . Ein Orchester erwerbs¬
loser Musiker trug mit seinen Darbietungen zur Er¬
höhung der Stimmung bei .

Wie im Vorjahre konnte wieder jedem erwerbslosen Ka¬
meraden eine Spende überreicht werden in Gestalt einer
„Bunten Tüte " mit erfreulichen lleberrasch ungen . Dank allen
Spendern , die dazu beitrugen , den vielen Erwerbslosen als
Dank für ihre opferbereite Tätigkeit im Dienste der Erhaltung
der Republik und der demokratischen Freiheiten eine Weih¬
nachtsspende zu überreichen .

Bei ge
'elli ^em Bei ' ammen 'ein und frohem Tanze vergingen

schnell di: wenigen Stunden , die die Feier währen konnte .
Das Reichsbanner aber wird weiter auf dem Posten sein ;

es wird als Vortrupp der Eisernen Front kämpfen für die
Repub ik , für die Demokratie , für eine soziale Ausgestaltung
des Staates und nicht eher ruhen , als bis der Sieg unser und
der Nazispuk verschwunden ist .

Lehrergesangverein
Der Brief des Weihnachtsmannes in den Vereinsnachrichten und

freundliche Erinnerungen an ähnliche Veranstaltungen vergange-
nei- Jahre hatten auch diesmal Kinder und Eltern in grober Zahl
in die stimmungsvollen Räume des Kllnstlerbauses gelockt, um
hier , geeint zu einer hundertköpfigen Familie , einige Nachmittags -
stundeii weihnachtlicher Freude zu widmen.

Leuchtende Kinderaugen schweifen vom Christbaum zum Kasperle¬
theater im Vordergrund , und lausend Fragen nach dem Was und
Wie erfüllen schwirrend den Raum . Keck die einen , mit fliegenden
Pulsen die anderen , so harrt das Jungvolk der kommenden Dinge .

Kasperle als Ansager gewichtiger Ereignisse schlägt im Ru die
ach so gern betretene Brücke zwischen Bühne und dem jugendlichen
Hörerkreis . Und schon sind auch wir Alten mitten drin im Iugend -
land . sind wir alle dem treuherzig derben Kerl mit Leib und Seele
verfallen , lauschen hingerissen dem Sviel vom . .Pivisar " und der
Szene „Prinzessin Elvira und das verlorene Svitzentaschentuch".
mit jeder Herzfaser auf Seilen des tolldreisten Kasperle, immer
bereit , ibn durch warnende Zurufe vor Tod und Teufel Räuber
und Krokodil zu schützen . Reich gemünzt in Jubel und Jauchzen

Freiwilliger Arbeitsdienst - pslichtarbeit
oder Notstandsarbeit

„Der Stadtrat hat beschlosten," lautet lakonisch eine Mel¬
dung des Sitzungsberichts vom 22 . Dezember 1932 , worin
u . a . berichtet wird , daß die Herrichtung der A l b u fe ran¬
lag e n entweder im Wege der „Pflichtarbeit oder des frei¬
willigen Arbeitsdienstes " zur Durchführung kommen solle .

Es scheint, daß unsere Stadtverwaltung oder die in Be¬
tracht kommenden Dezernenten nur noch zwei Arten von
Arbeit kennen, den „FAD " und die Pflichtarbeit . Notstands¬
arbeit scheint aus ihrem Programm verschwunden zu sein.
Wenn man dortseits aber glaubt , die Wirtschaft so ankurbeln
zu können, daß man den „FAD " mit allen Mitteln fördert ,
so befindet sich die Stadtverwaltung und die Mehrheit des
Stadtrats im Irrtum . Wir verkennen nicht die ma¬
terielle und seelische Not , in welcher sich unsere
Jugend befindet Mehr aber noch drückt diese Not den
„Alten "

, den Familienvater . Er ist es, der durch jahrelange
Arbeitslosigkeit zermürbt dem Fatalismus oder Radikalis¬
mus in die Arme getrieben wird . Das ganze Familienleben
leidet unter diesem seelischen Druck, „entwurzelt " zu sein .
Deshalb geht sein Ruf nur nach Arbeit . Er will wieder
Boden unter den Füßen haben und nützliches Glied in der
menschlichen Gesellschaft sein . Darum , Stadt , Staat und
Reich , schafft Arbeit ! Das ist der Ruf , den immer dringlicher
die Gewerkschaften erheben und in einer Reihe von Eingaben
diesbezügliche Vorschläge an die in Betracht kommenden Be¬
hörden gerichtet haben . Viele Gemeinden und Städte lasten
deshalb auch ständig Notstandsarbeiten ausführen , um der
größten Not zu Steuern.

Nur bei der Stadt Karlsruhe scheint das Wort Not¬
standsarbeit verpönt zu sein.

Hier glaubt man „FAD " und Pflichtarbeit seien Allheilmit¬
tel gegen Arbeitslosigkeit . Wie steht es nun mit der Pflicht¬
arbeit ? Sie soll ja in der Hauptsache dazu dienen , um
die Arbeitswilligkeit zu prüfen , also Ausnahme
sein . Wieder in anderen Städten wird sie umgerechnet in
„Arbeitsleistung "

. ( Dazu ein andermal mehr .) Bei uns wird
Pflichtarbeit aber Regel. Wie damit das Handwerk und der
Unternehmer geschädigt wird , scheinen die in Betracht kom¬
menden Kreise gar nicht zu merken. Wie manche Arbeit wird
hier ausgeführt , die in freier Arbeit hergestellt werden und
neben dem Arbeiter auch dem Unternehmer Verdienst geben
könnte. Wir erinnern nur an die Pflichtarbeit , die bis vor
einigen Wochen auf Kastenwört von Fürsorgeempfängern
geleistet wurde . Neben Tiefbauarbeit wurde dort sogar Be¬
tonarbeit als Pflichtarbeit ausgefiihrt. Auf eine Eingabe des
Ortsausschusses, diese Arbeit als Notstandsarbeit durchzufüh¬
ren , beschloß der Stadtrat auf Vorschlag der Verwaltung ,
diese Arbeit im „FAD" durchzuführen, nachdem ein Teil da¬
von schon früher durch diesen geleistet wurde . Statt diese Ar¬
beit als Notstandsarbeiten weiter zu führen , womit eine
Förderung vom Landesarbeitsamt von 2 .50 bis 3 .— Ji pro
Tag und Arbeiter verbunden gewesen wäre , beschließt der
Stadtrat wie oben angegeben.

Was ist damit erreicht? Rechnet man ven Stundenlohn
eines Tiefbauarbeiters mit 68 Pfg . , so verdient der Arbeiter
pro Tag bei 8 Stunden 5 .44 Ji . Davon erhält die Stadt 3 M
Förderung . Dazu kommt die Vergütung des Pflichtarbeiters
von 1 Ji nebst 30 Pfg . Fahrgeld — 4 .30 Ji . Also fiktive
Mehrausgaben der Stadt von 1 .14 Ji . Bedenkt man aber ,
daß ein Notstandsarbeiter in freier Arbeit mindestens ein
Drittel Mehrarbeit leistet als ein Pflichtarbeiter , kommt
sicher kein Verlust dabei heraus . Dabei schafft man aber
Steuerzahler und Konsumenten und beseitigt den Unterstüt¬
zungsempfänger. Dabei kann die Stadt einen großen Pro¬
zentsatz Fürsorgeempfänger beschäftigen , die damit aus der
städtischen Fürsorge wegfallen . Wie steht es aber erst mit dem
„FAD " ? Dort ist der Arbeiter überhaupt rechtlos. Er ist
nicht versichert gegen Arbeitslosigkeit und hat in Krankheits¬
fällen lediglich Krankenpflege zu beanspruchen. Von den
Rechten aus dem BRG . ganz zu schweigen . Ueber die Ar¬
beitsleistung im „FAD " haben Berufenere ein Urteil ge¬
fällt , das sicher nicht schmeichelhaft ist. Ganz abgesehen da¬
von, daß sich die Arbeiterschaft nie recht befreunden kann und
wird mit diesem Vorläufer der Arbeitsdienstpflicht .

Allem Anschein nach scheint nun Stadtverwaltung und
Stadtrat bei der Herrichtung der Albuferanlagen zu ver¬
fahren : Statt Notstandsarbeit auch hier „FAD " oder Pflicht¬
arbeit . Statt Handwerkern und Arbeitern Verdienst zu schaf¬
fen , wiederum Druck auf die Aermsten der Bevölkerung . Was
nützen alle schönen Worte der Parteien im Stadtparlament?
Wenn nicht diesen salbungsvollen Worten von dem warmen
Herzen und der Sorge für die Arbeitslosen , Stadtrat und
Stadtverwaltung Taten folgen lasten , betrachten die
Arbeitslosen euere schönen Worte als Heuchelei , sonst
nichts.

Was nützt der Trost mit dem Bau der Rheinbrücke bei
Maxau oder Verbreiterung des Stichkanals , wenn immer
wieder diese Arbeiten hinausgeschoben werden ? Aber selbst
dann , wenn diese Arbeiten oder eine derselben in Aussicht
stehen, laßt diese Arbeiten, die geeignet sind als Notstands¬
arbeiten. von freien Arbeitern , in freier Arbeit ausführen,
damit Arbeit, Brot, Verdienst und Zufriedenheit wieder in

lohnt herzlicher Dank die Akteure hinter der bunten Wand : Fräu¬
lein D i e m e r und die Herren Mayer und Hans W o l i —
denn das Gute kommt von — Durlach . Es folgt das Weihnachts¬
stück „Der Kinder Weihnachtstraum "

, von Herrn P . Stein »
b r e n n e r mit trefflichem Geschick und großen Opfern an Zeit .
Geduld und Mühe mit Kindern des Vereins einstudiert und von
diesen mit ursprünglicher Frisch« und Natürlichkeit unter atem¬
loser Spannung der kleinen Welt zur flüssigen Darstellung ge¬
bracht. Und es kann ja nicht anders fein : Das Gute findet seinen
Lohn. Hänsel und Eretel ( Egon Weichselbaum und Eusta
Sturm ) sehen , erwachend von Träumen im Winterwald , ihre
Wünsche nach Bilderbuch . Puvve und Poiatz (Inge Fritsch und
Irmgard Grundel ) aufs lieblichste erfüllt . Vergessen sind die

die Familien von dutzenden, hunderten verzweifelter Arbei¬
terfamilien einkehren.

Allgemeiner Deutscher Eewerkschastsbund
Ortsausschuß Karlsruhe

Krdeirsbelchaffung
Wo bleibt der Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe beim neuen

Notstandsprogramm der badischen Staatsregierung ?
In dem neuen Notstandsprogramm der badischen Staatsregie¬

rung . von dem die Oeffentlichkeit durch die Presse erfahren bat ,
ist , soweit der Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe sowie die Stadt selbst
in Frage kommt , kaum eine Arbeit von nennenswerter Bedeutung
vorgesehen. Heute, im neuen Notstandsvrogramm wie auch in dem
im September herausgegebenen Finanz - Expose lesen wir nur von
bereitzustellenden Mitteln für Notstandsarbeiten für Obe r - und
Unterbaden . Der Bezirk Mittel baden , speziell der Ar¬
beitsamtsbezirk Karlsruhe , insbesondere die Stadt , fällt da¬
bei gänzlich aus . Wenn in dem im September erschienenen Er -
pass noch gesagt wurde , daß die Frage Uber den RheinbrückenbaN
noch in der Schwebe ist , so ist im neuen Notstandsprogramm der
badischen Regierung diese Frage auch nicht mit einer Silbe be¬
rührt . Ist es wirklich so . daß auf absehbare Zeit an den Rhein¬
brückenbau bei Maxau nicht zu denken ist ? An Verhandlungen um
die Erledigung dieser Angelegenheit bat es ganz bestimmt bis jetzt
nicht gefehlt. Es soll anerkennend Hervorgeboben werden , daß die
badische Staatsregierung ihr möglichstes getan bat , um den Briik-
kenbau bei Maxau durchzufctzen . Schuld an der geradezu unver¬
zeihlichen Verschleppung ist die bayerische Regierung . Alle Soft
nungen , die in Kreisen der Arbeitslosen und der in Frage kom¬
menden Instanzen auf d es« Arbeiten gesetzt wurde" , sind wieder
zerronnen .

Nach den Einweidungsfeierllchtet . cn oei Mauiiheimei Rhein
brücke glaubte man bestimmt, daß der Bau der Maxauer Brück«
in Angriff genommen wird . Nach den Ausführungen des Finanz '
Ministers Mattes während der Einweibungsfeierlichkeiten b «1
Mannheimer Brücke konnte man sich neuen Hoffnungen bingebc»-
Er wies dort auf die freundnachbarliche Zusammenarbeit beide «
Staaten , Bayerns und Badens , bin und führte weiter aus . daß e>
es als ein Unterpfand betrachte, daß nun auch die andere«
im Brückenbau-Vertrag vereinbarten Bauwerke bald erstehe » wer¬
den, so daß künftig alle drei Brücken ein dauerndes Denkmal de>
freundnachbarlichen Beziehungen »wischen Bayern und Baden sc !«
würden . Aber trotz aller schönen Reden sehen wir keinen Fortschrft
in der uns am nächsten liegenden Frage , dem Bau der Rbeinbrück«
bei Maxau . Eine Arbeit , an der so viele in Not geratene Fami¬
lienväter hätten Arbeit finden können. Wir finden die Haltunt
der bayerischen Staatsregierung in der Frage des Rbeinbrücke»-
baues bei Maxau geradezu ungeheuerlich Die Stadt Karlsruhe
hat den auf sie entfallenden Teil von 1,3 Millionen schon länin
bewilligt . Wird der Brückenbau bei Maxau durch sturen Partik ^
larismus noch weiter verschleppt , muß gefordert werden , daß m
diesen städtischen Mitteln andere Arbeiten in Angriff ge¬
nommen werden. Der Bau des S . Rbeinbafenbeckcns ist längst ge¬
schlossene Sache des Bürgerausschusses ; wenn diese Arbeit nicht
Angriff genommen wurde, so deswegen, weil nach Ansicht des Obe«'
bllrgermeisters die Mittel hierfür fehlen . Wir wünschen , daß
Inangriffnahme dieser Arbeit sofort erfolgt , damit Arbeitsm ^ -
likeiten für Arbeitslose und WohlsabrtsuntcrstützungsempfäiE
geschaffen werden. Die für den Brückenbau be - -- ' «
können hierbei Verwendung finden

Wenn Reich und Staat für unseren Bezirk kt . iv uiuit ! tut a " "'

zusührend« Notstandsarbeiten in Aussicht gestellt haben , so erhell
wir trotzdem die Forderung auf Durchführung solcher Arbeiten u 'v
ersuchen die badische Staatsregierung wie auch die StadtveraXU
tung Karlsruhe , für die Bereitstellung solcher Arbeiten besorgt
sein . Soweit die badische Staatsregierung in Frage kommt , ersu^
wir , daß sie trotz aller Widerwärtigkeiten die Angelegenheit
den Rheinbrückenbau bei Maxau forciert und sich beim Reich d«^
einsetzt , daß mit dem Bau umgebend begonnen wird . Die Sta »»
regierung selbst ersuchen wir . auch ihrerseits dafür besorgt zu 9**
im Bezirk Karlsruhe Notstandsarbeiten durchführen zu lassen . **
bei wir das Projekt in Kastenwört , Freilegung der Fed «^
bach von Schlinggewächsen sowie Regulierung do - selbm für
raschen Abfluß im Auge haben . {,Als voläufige und sofort in Angriti zu „ ebmenoe Notstands »« ,
beiten von Seiten der Stadt Karlsruhe muß gefordert werden. ®
mit dem Bau der Hafenbecken umgehend begonnen wird .
weitere umfassende Notstandsarbeit der Stadt wären gewisse

"

beiten zu dem im Generalbebauungsplan vorgesehenen Waldftb
bos bei Bulach. Diese Arbeiten könnten geschaffen werden in
Form wertschasfender Arbettslosensllrsorge . Nach Auffassung \ ,
in Frag « kommenden Reichsstellen soll durch möglichst restlose
Nutzung aller gegebenen Möglichkeiten ein erheblich höherer ^ .

’.a*
Sfkungsgrad der Notstandsarbeiten erreicht werden . Es sollen

wie vor Notstandsarbeiten in der bekannten Weise durch G« 0** ,
rung verlorener Zuschüsse (Erundsörderung ) , größere und voft
wirtschaftlich besonders wertvolle Arbeiten außerdem durch
wäbrung langfristiger und niederverzinslicher Darlehen C'S. t
stärkte Förderung ") gefördert werden. Wenn Worte einen (
haben sollen, so kann die Auffassung der in Frage kommen^
Reichsstellen nur die fein : Länder . Städte und Gemeinden.
Notstandsarbeiten durch ! Wilhelm K » ^

0C
>

Drohungen des Knechts Ruvvrecht (Armin Schneider ) .
blieben ist das freundliche Bild des Christkinds (Marga
bold ) , der Tannenfee (Lore Neubert ) und ihres setreuen ^ -
bilfen Fitzlivutzli (Helmut R i e g l e r) . und nun gebts
mit dem Förstersohn Hans ( Roland Franz ) , um in der ar
Holzhauersbütte Kerzen weihnachtlicher Freude zu entzünd«» -

Selbstverständlich , daß auch dieses Sviel mit dem vervn
herzlichen Beifall verdankt wurde . Selbstverständlich .
Weihnachtsmann für all die Kleinen ein - Gabe batte , und 1
verständlich auch , daß noch viel hier nicht genannte Kräfte sim «»" ^
am Werke sein mußten , um diese Kinderstunde im d««'
LEV . zu ermöglichen. Ihnen allen sei das Leuchten aus * gj
äugen der Dank, der reichlich lohnet.
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Schwerer Verkehrsunfall bei Vruchhaufen
Zwei Tote

' Dte ißolifei A&uc&teti
Berkehrsunfiille

Gestern vormittag fuhr ein Weinbändler mit seinem Lieferauto
durch di« Kriegsstrabe . Um mit einem aus der Ritterstrabe kom¬
menden Personenkraftwagen nicht zusammenzustoben. bog der Füh¬
rer des Lieferkraftwagens scharf nach links ab ; hierbei kivvte das
Lieferauto nach rechts um . Zwei gefüllte Weinfässer fielen dabei
herab und zirka 400 Liter Wein ergossen sich auf die Straße . Der
Personenkraftwagen , der durch eines der herabfallenden Fässer
schwer beschädigt wurde , muhte abgeschlevvt werden . Abgesehen
von leichten Prellungen , die der Begleiter des Weinhändlers erlitt ,
ging der Unfall lediglich mit Sachschaden ab. Die Ursache des Un¬
falls ist in der Ueberschreitung der Höchstgeschwindigkeit durch den
Führer zu erblicken .

Gestern früh stürzte in Mühlburg ein junger Mann aus bis jetzt
noch ungeklärter Ursache von seinem Fahrrad und erlitt einen
Schädelbruch.

Erwischter Einbrecher
Durch die Polizei in Darlanden wurde gestern ein verheirateter

Maschinenarbeiter aus Darlanden festgenommen, der an den Weib-
nachtsseiertagen den bereits gemeldeten Einbruch in eine Fabrik -
kantine verübt hatte .

*
Eine 75jährige . In voller geistiger und körperlicher Frische

kann heute eine alte und langjährige Abonnentin des „Volks¬
freundes "

, Frau Katharina 3 i v ! e , geb . Würtz, auf ihr 7Siäbriges
Erdenwallen zurückblicken. Die Jubilarin ist gebürtig in ..

Berg¬
dausen und ist die Mutter unseres Parteigenossen Mllller -Würtz in
Daxlanden . Wir wünschen ibr einen sonnigen Lebensabend im
Kreise ihrer Angehörigen .

l : ) Berufung . Der Göttinger Privatdozent Dr . Ing . Willy Pra¬
ger hat einen Ruf auf den Lehrstuhl der technischen Mechanik an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe als Nachfolger von Prof .
Max Tolle erdalten . Dr . Prager ist geborener Karlsruher , war
Scküler und Assistent von Prof . Schlink an der Darmstädter Tech¬
nischen Hochschule und habilrerte sich 1927 ebenda für Mechanik.

Vorläufige Wettervorhersage
»er Nadrsctten Landeswetterwarle

Verbreiteter Druckfakl in ganz Europa deutet auf eine
Um Gange befindliche Umbildung der Wetterlaße . Die atlanti¬
schen Zyklonen werden jetzt immer mehr Einfluh auf die
Witterung Mitteleuropas erhalten , woran aber nicht die
Hoffnung auf eine erhebliche Besserung der WintersportauS -
fichtcn für die Jahreswende geknüpft werden kann .

Wcttcraussichtrn für Freitag , d n 30 . Dezember 1932 :
Keine wesentliche Milderung .

Wafierstand des Rheins
Basel minus 35 ; WaldShut 169 ; Rhe nweiler minus 218 ;

Kehl 201 ; Maxau 332 : Mannheim 197 : Caub 122 Zcnrimetec .

Mi TageskalenSer Mi
- er So)ialöe.n.par1ei Karlsruhe

Sozialdemokr . Bürgerausschuhfraktion
Dienstag . 3 . Januar , abends 8 Uhr. im kleinen Rathaussaal

wichtige Fraktionssitzung .

Frauengruppe der Alt - , Mittet « und Südweststadt
Donnerstag abend 8 Uhr Lese abend in der Niibstnb« der

Arbeiterwohlfahrt . Karl -Friedrich -Strahe 22.

Bezirk Rüppurr
Eine sehr wichtige Ausschuhsitzung findet am Freitag , den

80. Dezember. 20 Ubr , in der Wohnung des Een . Lenz, Rosen-
wrg 50. statt . Vollzähliges Erscheinen ist »otweodig.

I EISERWE FBOHT KARLSRUHE |
I . B . 1 und 5

Am Donnerstag . 29. Dezember, abends 6.30 Ubr , Kinderbesche¬
rung . anschließend gemütliches Beisammensein der E . F . - Kame-
raden im Lokal. Blockobleute haben für mündliche Einladungen zu
sorgen .

L . B . 2
Heute abend 8 Uhr Zusammenkunft . Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen ist Pflicht

I Jlus der Stadl tDurlnch
Roter Faden . Achtung ! Heute abend 8 Uhr wichtige Probe

i»n Tannhäuser . Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erfor¬
derlich . _

Mittwoch nachmittag gegen 18 Uhr wurde bei dem Schran¬
kenwärterposten 173 der Strahe Ettlingeu —Bruch -
Haus e n durch de « Personenzug 928 ein Personenauto
mit Anhänger ersaht . Nach den Feststellungen war die
Schranke nicht geschlossen . Durch den Zusammenstoh
wurde der Besitzer des Kraftwagens , Gustav Müller von
Erötzingen und sein Sohn Zosef Müller , der den
Wagen führte, getötet . Die mitfahrende Ehefrau Luise
Müller wurde schwer verletzt und in das Krankenhaus nach
Karlsruhe überführt .

Durch den Unfall erhielten einige Personenzüge erhebliche
Verspätungen , da beide Gleise bi» 18.39 Uhr gesperrt waren
und von da an nur eingleiflg gefahren werden konnten, bis
die auf dem Platz erschienene Staatsanwaltschaft die Räu¬
mung freigab . Die direkten Züge wurden über Durmersheim
«« geleitet . Untersuchung ist eingeleitet .

Der Schrankenwärter wurde in Haft genommen .
Nach seinen Angaben will er versucht haben, durch Signal¬
gebung mit dem roten Licht den Personenzug noch zum Stehen
zu bringen , was aber bereits zu spät war » da auch im selben
Moment der Schnellzug von Rastatt dahergerast kam und die
Sicht versperrte .

11Kleine bad. Chronik
* Bruchsal, 28. Dez . Arbeitsbeschaffung im Arbeitsamtsbrzirk

Bruchsal. Da im freiwilligen Arbeitsdienst nur Jugendlich« im
Alter bis zu 25 Jabren beschäftigt werden dürfen , haben sich eine
Anzahl Gemeinden im Arbeitsamsbezirk Bruchsal entschlossen , für
die Beschäftigung von älteren Erwerbslosen Notstandsarbeiten
durchzufübren Bei diesen Notstandsarbeiten werden sowohl Ar¬
beitslose — wie auch Krisen - und Woblfahrtsunterstützungsemv -
fänger beschäftigt.

* Brühl ( bei Schwetzingen) , 28. Dez . In der Nacht auf Diens¬
tag drang ein unbekannter Einbrecher in di« Wohnung des hiesigen
Arztes Dr . Renner ein und stahl Schmucksachen im Gesamtwert
von rund 4000 Ji sowie zirka 60—70 M Bargeld aus einer Sand -
tafch«.

* Achern , 28 . Dez . Die Wiedereröffnung der Glashütte Achern .
Der Bürgerausschuß Achern nahm gestern in öffentlicher Sitzung
einen Antrag des Gemeinderats mit 51 Stimmen bei 14 Enthal¬
tungen der Nationalsozialisten und Kommunisten an , durch den di«
Wiederinbetriebsetzung der Glashütte Achern ermöglicht wird . Dies
soll Ende Januar oder Anfang Februar mit einer Belegschaft von
etwa 110 Arbeitern geschehen .

Marktderichie
Biehmartt in Durlach am 28. Dezember. Ausgetriebene Tiere :

1 Forren , 42 Kühe, 8 Stück Jungvieh , 7 Kälber ; verkaufte Tiere :
31 Kühe, 8 St . Jungvieh . 7 Kälber . Preise : Milchkühe häufigster
Preis 230 Ji . niedrigster Preis 200 Ji , höchster Preis 320 Ji ;
Zuchtkühe häufigster Preis 300 M , niedrigster Preis 260 M , höchster
Preis 340 Ji ; Kalbinnen trächtig häufigster Preis 300 JI . niedrig¬
ster Preis 270 Ji , höchster Preis 350 Ji ; Kuhrinder häufigster
Preis 100 Ji niedrigster Preis 75 Ji , höchster Preis 130 Ji . Als
häufigster Preis gilt der für die bezeichnete Wertklasse am häufig¬
sten lmeisten) bezahlte Preis .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 28. Dezember. Angesahren
wurden : Milchschweine 66. Läufer 36 ; verkauft wurden : Milch¬
schweine 50. Läufer 10 ; höchster Preis pro Paar ? Milchschweine
23 Ji , Läufer 32 Ji ; häufigster Preis pro Paar : Milwschweine
20 Jl , Läufer 30 Ji ; niedrigster Preis pro Paar : Milchschweine
18 Jl , Läufer 26 Ji .

Cidiffpiettiäufci
„Abenteuer im Engadin " im Gloria

Für geladene GSste veranstaltete das Gloria am zweiten Weihnachts-
fetertag eine Sondervorsührung des neuen Filmes von Dr . Fank „Aben¬
teuer im Engadin ". Dr . Fank , allen bekannt durch sein« herrlichen al¬
pinen Filme , wie »Stürme um den Montblanc " usw . hat diesmal die
Idee zu einem Lustspiel tm Schnee gehabt , di« nicht so glücklich war , als
ihre Vorgängerinnen Wohl jeder Schisahrer sehnt sich einmal darnach,
solche Schubsahrten mitzumachen. Sportlich zeigt der neue Film ausge -
zetchnetcS . Im Wtntersportdorado Arosa steigt der Film . Der Kamera¬
mann zeigt uns ein seines Bobrennen , Schlittschuhsport, Schtjörtng und
nicht zuletzt Absahrten , dt« sich sehen lassen können. Für einen Augenblick
sieht man auch einmal Schigymnastik der Arlbergschule die namentlich bet
Sportlern außerordentlich interessiert und leider viel zu rasch vorüber ist.
Tie Liebesgeschichie . die sich dann zwischen Sportlern unv sogen. Auch -
sportlcrn zuträgt , ist ziemlich mietz .

Ein interessantes Beiprogramm , die neuest« Fox- Wochenschau und der
Film von Karlsruhe , über den schon manches geschrieben wurde , ergän¬
zen das sehenswert« Programm .

lieber den Hergang des Unfalls wird dem „Bad . Beobachter"
noch geschrieben :

Nach dem Passieren des von Rastatt nach Karlsruhe fahrenden
Schnellzuges öffnete der Schrankenwärter die Schranken. Die war¬
tenden Autos setzten stch sofort in Bewegung , das erste kam über
die Gleis« , das zweite wurde inmitten des Bahnübergangs von dem
in diesem Augenblick von Karlsruhe kommenden Personenzuge
erfaßt und 130 Meter weit geschleift . Das Auto wurde völlig zer¬
malmt . Die Unterluchungsbehörde wurde sofort nach der Unfall¬
stelle gerufen . Die Schuld an diesem schweren Unglück trifft un¬
zweifelhaft den Schrankenwärter , der aus Unvorsichtigkeit die
Schranke zu früh geöffnet batte .

Das Ehepaar Müller bat 2 Söhne , oer tödlich verunglückte Sohn
war etwa 28 Jahre alt . Das Ehepaar Müller befand stch auf einer
Geschäftsreise. Dies ist daraus »u schließen , daß der Viehhändler
auf einem kleinen Anhänger ein Kalb mit sich führte und man in
einer mitgeführten Geldtasche einen hoben Geldbetrag vorfand .

Die Unglücksstelle gehört zu den am meisten befahrenen Gleis -
Übergängen, handelt es sich doch um die von Ettlingen nach Ra¬
statt führende Verkehrsstraße , die einen außerordentlich großen
Kraftwagenverkehr aufweist . Die Dunkelheit und vor allem der am
Mittwoch abend herrschende ziemlich dichte Nebel mögen dazu bei¬
getragen haben , daß der herannahende Personenzug nicht mehr
rechtzeitig erkannt worden ist.

Schweres Schiffsunglück in Neuieelanü
WTB Wellington , 29. Dez. Am Mittwoch abend erfolgte

am Eingang des Binnenhafens ein Zusammenstoh zwischen einem
Dampfer und einem Motorboot , auf dem 31 Arbeiter aus
dem Außenhafen zurücklebrten. Das Motorboot sank. 21 Arbeiter
wnrden gerettet , die übrigen zehn find wahrscheinlich ertrunken .

Flugzeugunglück in Spanien
WTB . P a r i s. 29. Dez. Nach einer Vlättermeldüng aus Madrid

stürzte gestern das Postflugzeug Barcelona —Toulouse in der Pro¬
vinz Lerida brennend ab . An Bord befanden sich der Pilot und
zwei Sochzeitsreisend«. Der Pilot und dir junge Fra « ver¬
brannten , der Ehemann wurde schwer verletzt.

veranttattungen
Mittwoch , den 88 . Dezember :

Badisches Landestheater : Stöpsel bummelt durch die Welt . 15 Ubr —Der Mann mit den grauen Schläien . 20 Uhr.Lolosicum : Varietöprogramm 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : In Rübezahls Märchenrcich: Elfentänze . (Bühn - ,Märchensilme . Tischlein deck dich. Das tapfere Schnetderlein . 14.15und 16 .30 Uhr . Die Tänzerin von Sanssouci . 20 .30 Uhr .Gloria -Palast : Abenteuer tm Engadin . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Mutter . Beiprogramm .
Restdcnz-Lichtspicle : Der weiß« Dämon . ( Rauschgift.) BeiprogrammSchauburg : An heiligen Mastern . Beiprogramm .Union -Theater : Harry Ptel : Jonni stiehlt Europa .« asfce Bauer : Kapelle Eurt Richter.
Kelterer : Dachauer Bauernkapelle .

m
Bon den drei Einaktern Ludwig Thomas , die am Donners¬

tag , 29 . Dezember in Szene gehen , sind „Waldfrieden " und
„Erster Klasse" Erstaufführungen , der an zweiter Stelle
stehende „Die kleinen Verwandten " (vor 15 Jahren hier erst-
anfgeführt ) eine Neueinstudierung . In den Hauptrollen wirken
die Damen Ermarth , Ervig , Frauendorfer , Rademacher , Sei -
ling und die Herren Brand , Ernst , Gemmecke , Herz , Hier ! ,Mehner , Müller und Schulzr mit . Die Spielleitung hat Ulrichvon der Srenck .

Neue Erkenntnisse im Verdauungsvorgange
vermittelt uns die Lebensarbeit eines Mannes , der den wichtigsten vor -
gang im Darme , nämlich die gesunde Verdauung , ganz neu aus
einsachster , natürlicher bakteriologischer Grundlage erklärt . Die Behaup¬
tung geht dahtn , daß die gesunde Verdauung von dem Vorhandensein
eines Bazillus , AcidophtluS genannt , avhängt , der tm Darme unaus¬
gesetzt Milchsäure erzeugt und dadurch daS Aufkommen von Fäulnisbal -
terien verhindert . Im gesunden Darm ist AetdophiluS naturgegeben
vorhanden . Verdauungsstörungen dagegen wessen auf ein Fehlen oder
eine zu geringe Anzahl dieser darmdeSinftzierenden Keime hin

Zur Behebung dieses Mangels dienen die »Edelweiß -Tabletten " , welche
lebende Acidophtlus -Ketme in großer Anzahl enthalten . Die Erfolg « mit
diesen Tabletten stnd hinsichtlich natürlicher Stuhlanregung auffallend
günstig. Sie haben stch auch in zahlreichen anderrn Fällen glänzend be¬
währt und werden heut« schon von vielen Aerzlen gerne verschrieben.
Die Tabletten enthalten keinen Arzneistofs, können also auch von Ge¬
sunden jeden Alters als gesundheitsfördernde Diätnabrung genosten
werden .

TlacftücMen

Wir Volksfreund-Abonnenten empfehlen uns ! M
Gambrinushalle
Karlsruhe. ErDBrininMiraBe10 Teleton 1920

Inhaber Franz *m und Fron
Verkehrsinka , der Arbeltersportler
empflenlt seine Lokalitäten

Zum Salmen
am Ladwigspiatz— Telephon 2019
Eigene Schlachtung
Warmes Frühstück von 30 Pfsr- an

Reataurani Bemhardushof
inh . Romanaetto. DurlaeharMiaa 2u, Tal . lioa
Kalte und warme Küche . Eigene Schlach¬
tung . Reine Badener und Ptläzer Weine -
ff Schrempp -Printz Bier

„ BÜRGERHOF“
Mühlburg , Rheinstraße 15. Teleton U84

empfiehlt seine Lokalitäten
KARL SEITZ UN » FRAU

Gold . Stern !
MDhlburg , Lindenplatz 2 Telefon 1514
empfiehlt seine Lokalität en zur freur «Hieben
Ein ehr . — Hausgemachte Wurstwaren , ff.Sinner -Bier Otto LindMusar und rraa

tfis ' haus

„Neuer Saalbau “
* ctitirsBa 68 Besitzer : Emil Lano

r rlma Moninger Biere

aastwuiscnan

Ritter ■ Mühlburg
Ecks Hirtnstrtds es , Taiatao lass
Angenehmer Famillensutenthalt
Inhaber Franz Namz

Krone Mühlburg
Smner - Bier l Naturreine Weine
Eigene Schlachtung / Gute Küche
Angenehme Lokalitäten , geeignet
für Vereine . H . Brehm u . Frau

fflühlburg•rss Gold . Hirsch
Gut und billige Speisen
Scbreinpp - Printi - Bier, Reine Weine
Zum Besuche ladet freundhchst ein
josat Jos * was . und Famtila

Gasthaus zum ».

Goldenen Lamm
Mtthlburg Hardtstraße 32
Inhaber : Heinrich Rührig

» RHEINHAFEN “
ecr « ErzDsrger- und HardtstrsM

Sinner - Bier. Naturreine Weine * E frone
Schlachtung Inhaber HUMUS Wächter

Gaatlmus
MÜIIL BI RG

empfiehlt ^ st . Sinne, - Biere , gut gepflegte
Weine , vorzügliche Küche Großer Saa mit
Nebenräumen senr geeignet zui Abhaltung
von Veielnsiestliehkeften Inh . B. Hlunkan

Gasthot un i Metzgei ei

Anker ■ Mühlburg
Reine Weine — Gute Küche
Fremdenzimmer

Richard Horn Witwe
Damen - und Herren -Frlsleraalon
Bubikopfschneiden , Ondulation . Theater -
Frisieren . Dauer-, Wasser - und Föhnwellen
Erstklas ige Bedienung . - Billigste kreise

Rhelnstmüe 14 (Drei Linden )

Damen - und Herren - Friseursalon

AUGUST OCHS
Lameystraße EckeSternstiaße -

Gute Bedienung Billige Preise .

••Rebstock “
Ecke Uhiandstraüe und Kaiserallee
Heine badische und Kfälxer Weine
ff*Schrempp -Printz - Bier. üute Küche

^ fthaber : Karl Grupp

Deutsche Eiche ««Är . so
Loka ' der S.P.D ., Bezirk SUdstadt
Treffpunkt dr r Arbeiterradlahrer und
Aibriteisportler .

Inhaber : Joaaf Ulacniar und rau

Restauration Grünwaid
Karl trat a, Rappurror stride 2. Tel -6036
Verkehrslokal der Karlsruher Arbeiter¬
särger / Eigene Schlachtung
Groller Saal und Nebenzimmer

Inhaber : Karl Laitarer unn Frau

„Hirsch“ Rintheim
Gastwirtschalt und Metzgerei
Verkehrslokal der Arbeiterschaft
Inhaber : Heinrich Rena .

Gasthaus z. Engel
K’he-Grünwinkel , Inh . : Emil Rolle . Tel . 6849

Eigene Schlachtung . Geräumiger Saal , j
Fremdenzimmer ff. «Inner Biere

« «Zur Albssedlung “
oaaianoer Str. IZ7 , Te elon 1438
Inhaber Kan Nornaoi and Fra«

- inrer -B ;er R in - Weine Gute Küche

ZUR NEUEN WACHT
aruiMuiniiai . » kiiniourger strafte 8
GemU ' l Lokal . Kalle u warme Speisen zu
lederTageszeit - Jeden Donnersia Sch acht -
tsg . Schön - Kegelbahn , ff Smner Bier

H. Harr unn Frau

Friedr .Eppinger
Frtseurmetster

Kai Isr . - Grünwinkel Durmersheimer
Straße 25, cegenüb . d . Ke >erwehrhaus

Volksheus »axlamden
Verkehrslokal der Aibei ' erschatt
Großer SasL Nebenximmer und
Kegelbahn — Eigene Schlachtung

Familie Horner

Gasthaus Bahnhoff i
Hagsfaid . Fernsprecher Nr. 2106 I

Eigene Metzgerei - Großer Saal 1
tf Moninger Bier - Reine Weine 1

Inhabei : FrMnaa Mn * udo Fraa |



RESTE
sehr billig !

m

Herrenstoffen
Kleiderstoffen
Seide u . Samt
Weisswaren
Baumwollwaren

zu unerhört billigen PreisenI

IHM

6 Amer-Wohmg
Eragcnheizung , » üche, Diele , Badezimmer , Ber ,
3 Keller, 2 Mansarden , ans 1 . « peil z« v-»>
mieten Moltkestr . 17 , II . — AuSiunit Am
Siadlgarien I , 11., Telefon 7220/21 . Die Woh¬
nung kann nutzer Sonntag », >eden Tag von
JO— 12 unv 3—4 Uhr angesehen werden . 6639

Fmdl. AMI
llaatl . Lotterie-Ein -

nehmerder Preutz .-Iüdi

Staat , spaiitasse KarianiiB
Unsere sämtlichen Kas - en iund
zwar die Sparkasse , die Girokasse
und die Pfandleihkasse ) sowie alle
andern Di ^retiäume sind am

30 . Dezember de . Js .
nachmittags lind am
31. Dezember de . Je .

den ganzen Tag — des Jahresab¬
schlusses wegen — geschlossen .

aus unseren Spezial -
Fischwaggons

direkt uon der See
!- gz Pld

im Anschn . Pfd 23 »

SCMIUok » 25 «

Kabllaufiieti
ohne Bauchlappen
in hytr. Pergament *
nackuni ? Pfurd R

li Paimrmeni, Hauern . Z tronan | |

seeiacns 8e,äu
H
c
t
h
u
e
nd36 .

Seeaal ^ "^ nd 55 ,
Bücklinge . Sprotten

Lachsher npe
/

- '
zu Neujahr cm Posten

Haler Mßnse
n ■deutsche
Ware — eolanoe Htl u
Vorrat - rfd .
ln den spezlaiameiiuitgen:

GSnsßkiem ph 50
sansezerieoWii .-.*

El» tl « <ster wird Ihr« Wtin - — |
naon sKari « uingelOst

In unseren Spezial -
Abteilunv - Marktplatz
und WeitziensiraCe
finden Sie wie immer
eine (ranz besonders |

reiche Auswahl

Pfanknch

earilruhe , Kri«g»stt.3s
Id * Rüppurrer Straf ,

Telephon 5286
,>il. . Gg.-Fttedeichstr.2i

34800V Gewinne
2 Prämien zu se

600000 nix.
IOC Schlutzprämien zu

je 300V SM.
ZVle» v. l >« 2S0i00RM .

lV. MsflkZlehvvg :
11 . u. 1» . Januar

Schluh der Erneuerung
Mittwoch, 4 . gaunar

Badisches
Landestheater
Älnwerrliig. 29. De».

*D 18
(Donner »tagmiete -
Th .^ iem. 101 -210

Zum ersten Mai

MWiedeii
Lustspiel

von Ludwig Thoma
Regie : v . d Trenck

Mitwirkende :
Rademachrr , Brand ,

Herz, Mehner
Hierauf

Neu einstudiert

Sic Meinen
Straminen

Lustspiel
von Ludwig Thoma
Regie : v. d. Trenck

Milwlikende Ermarlh
Aranendorier , Selling
rrnst , Gemmecke , Herz

Hierauf
Zum ersten Mai

ErsterKIliffk
Bauernschwant

von Ludwig Thoma
Regie : v v. Trenck

Mitwiriende : Ermarih
Erdig . Ernst , Herz,

Hierl . Kühne, Mehner ,
P . Müller , Schulze

Anfang 20 llhi
Ende nach 22 Uhr

«reise ö 10 80—3.90 M.
— 1431

fit . 30. 12 . Die endlose
Straße . Sa . 31. 12. Nach ,
muiagli Sidpsel bum
mell durch die Weit
Abend» i Eine Nacht

in Benedlg . So . 1. 1.
Nachmittag» . Stöpsel
bummelt durchdie Weit .

Abend» Lärmen .
Im » onzerthau »

Glückliche Reise
« roste

r Zim. luohnung
neu. int Stb ., 4. Sion
auf 1. April zu vermie
ten . Nähere» » ari -
ftratz» 75 , t . Tel . 2038 .

HERMANN

KARLSRUHÊ
Silvester

Menganabgab « vorbahaltan — Varkauf aowalt Vorrat

Saure marinierte Heringe stuck 15 .#
Bismarkheringe . . . • a Stack 24, #
Rollmops . 3 Stuck 24 .#
Kronsardinen . zjPtimd 24 .#
DelikateB' Stadc>Gtirken ^Pid. 182#
Fettheringe ln Tomat . Dose 43.# 30 .#

Bismarckheringe
Rollmops
Heringe in Gelee
Bratheringe
Kronsardinen

Sorte II _
t Ut .-Dose 3Ä .#
HU -Doie 23J »
SorteI
lUt .- Dose 99J7
Hb .- Dose 38 .#

Frische Seefische
S ; Enorm billig

Kabllau . Pfund 17 .#
Schellfisch . piund 20 .#
Kabllau -Filet . . . . Pfund 28 .#
Fisch -Filet . . . piund 24 #

Hasen mit fc» Pfund 70 #

Hasenschlegel Piund 90 <#
HasenrUcken Pfund 1. —

Oderbrucher
Gänse98

Zerlegt : Gänseschlegel ,
Gänsebrust, Gänseklain .
Karpfen lebend - Pfund 75 *9
Schleien lebend - Pfund 1 «—
Hechte lebend - - . Pfund 1,20
Forellen lebend . Piund 2 .25

Suppenhllhnerpm. 95,85 -#
Brathühner Pfund 1 . 10

Oelsardinen ^ .»üfLobe o°.e 55J ?
Oelsardinen Portionsdosen ■ 15 #
Deutsche Sild in Oei
(Deutsche Sardinen ) Dose
Riesensalzheringe to Stock 452#

Bedeutend billiger
abar gialchblalb . , bakannta Qualität

Fleischsalat i m 0%
Heringssalat , Pfund d| 0Mayonnaise •#

Ein Waggon

direkter Import aus Spaniens
besten Gärten

3 Pfund Pfennig

Weine und Spirituosen
»/1 FL 14 Fl .

Weinbrand *** unsere Haus¬
marke . 3 .50 2 .—

Deutscher Weinbrand *** 2 .90
Deutscher Weinbrsnd . Ver¬

schnitt . 2 .50
Jamaica -Rum Verschnitt . 8 .80 2. 10
Batavia -Arrac Verschnitt . 8 .80 2. 10
Schlummer - n . Burgunder .

Punsch . . . . . , 8 .50 1 .00
Schwarzwild . Kirschwasser 450 . 2 50
Zwetschgenwasser . . . 3 60 2 .10

Titisee SchCaqeei
Besonders fflr Glühwein u. Punsche

geeignet !
29er Macon (Burgunder ) . 1 ’/i Flasche
29er Beanjolais ( Burgunder ) i a a
29er St . Emilien (Bordeaux ) I W5C
29er St . Esthphe (Bordeaux ) > «ww

in Uter-
FlaschenQute Weittc oomJxif) fi

30er Ungsteiner , rot . —.05
30er Edenkobener , weiß . . . . —.65
31er Ober Ingelhelmer , rot . . . —. 75
31er SchloB BSckelheimer . . . —. 75
31er Hambacher Seminargarten —.00
29er St . Maitiner SchloBberg . —.90
29er Niersteiner Domthal . . . —.90
31er RUdesheimer Rosengarten . —.90
31er Obermoseler . —.08
Wermnt -Weln . . . Liter — 95 —,80
Malaga (Original ) . 1 .25
Taragona . 1 .25

Preis ohne Glas

Obstsehanmweln Hertle . . .
inkl . Steuer und Glas !

Fl .
1 .85

SpeziaC:£ikoce
in beliebten Geschmacksrichtungen und
hübscher Aufmachung (Markenartikel )
Cherry Brandy
Blut - Orange .
Bergamotte
Go'd wasser
Pfefferminz
Cacao , weiß .
Kümmel . ,
Karthäuser . .

per Flasche 1 .S0

4 Weine von auserlesener Qualität
Flasche inci . Glas

28er Macon (Burgunder ) . . . . 1 .85
28er 81. Emilion (Bordeaux ) . . 1 .65
28er Medoc ( Bordeaux ) . . . \ .4 &
28er Haute Sauternes , weiß Bord . 1 .90

Colosseum
nabte e uv>r

Das sensationelle
Uarieiö-

Programm
10 Nummern von

Weltruf
„To Rnama*-
Das okultistiscne

3€ersBliche
Qlücktviinfche asum
Jahrestvechfel

zu entbieten , ist eine alte , schöne Bitte , der sich

niemand entziehen kann . Wühlen auch Sie die Form

der Anzeige im Volksfreund . Sie erfüllen damit

Ihre Pflicht in einfachster und angenehmster Weise

Sie vergessen niemand und erhalten sich die Freund¬

schaft alter Ihnen Rahestehenden auch im neuen Jahr

i 9 3 S

Sarlotnücr MzemmiiWl .
24 . Spendenliste . — 23 . Dezember 1932 .
Je 6 M : R«ttor »- Wwe. Braun , Werkst .-

Vorstand a . D . Gmelln . Werkmeister I . IS .
gcr, Lehrerin König , Geh. O .Fln .-RatS >Wwe.
Kramer , FlnanzfekietSr « upplngei , Tapeten «
gelchäfl Merkel, Verm .-Jnspettor Oehm,
Buchdruckerei Pampel , KaustnannS-WW«. v.
Pfeil , P . R .. RelchSb.-Jnip . Richter, « et .-
Rai Dr . Schott, Lehrerin Sller , Kfm.-Ww« .
Vieseld, Direktor Leugner .

Je 6 .20 M : Quarla B . de» Gymnastum ».
Je OM : Pros , » ohlbecher .
Je 7L0J ( : RelchSb .-O .Sekr . Förderer .
Je 10 j ( . Schulrat Jauch . Prokurist Jpach ,

N . 91. , Vcttv .-Oberinspektor Reck , Reg.-Bau
Meister Rothe , Bankdirettor Sauer , Reg.
Rat Schneckenburger. Ungez.-VerMgungS -An-
stali F . Springer . Geh.-R« g .- Rat Sternberg .

ReichSb .-O .Rat Fraeulin , . Uhu'
Darmstädter Hof, LandwirtschaslSrat Wüv
tenveiger .

Je 15 Fabrikdirektor Blüchel. Pfarrer
Löw.

Je 17 Mt KegelgefeMchast Kammacher
(2. Spende ) .

Je 18 .50 M : M . May . Hellbraun .
Je 20 M : Pntzgeichäft B . u . H . Baer .

Zentralheizung Bruchos & Gremmel» , Gem
SiedlungS -Gen . Bettrieb . Elfatz-Lothr . G .m .
b.H., M . H.. Betriebsdirektor Rohbeck , O .-
Postrat Roth«.

Je 26M : ffi. K . . Druckerei I . I . Reif».
Je 30 M : Verband der Poltzelbeamtrn

Badens , Ortsgruppe Karlsruhe .
Je 40 M : St>. Pf .
Je 50 M : Dr . Katzenstein, Dr . O . L . ,

Bankdirektor Lutz , Dr . Watth .
Je 100 Ji : Kuhnert L Eo , Prästdcni

v . Wurth .
Je 125 M : Deutsche Edelbranntweinstelle ,

BerwertungS -Ges. d. Deutschen Klein- und
Obstbrenner m . b . H , Kammerkirsch A .-G
für Edelbranntwein « .

180 M : Frelllgrathschule (Mädchenreal
schule) Erlös aus einer WelhnachtSauffüh.
tttng .

717 .10 M : Beamt « und Angestellte der
Oberpostdirektion Karlsruhe <Nov .» u. Dez.
Rate ) .

Waren : Bäckerei Trotz 4mal monatlich 30
Laib Brot «, Metzgerei Krautz & Sohn 4m .U
monatlich 5 Pfd . Fleisch, Ledrrwaren Mozcr ,
Lederwaren . Bäckerei Obett 4mal monatlich
15 Laib Brot « , Westend -Dtogerie 2 Tüten
Kaffee und 2 Tüten Tee, Wimmer u . Pfister
LebenSmitteL 1483

Allen Spendern fei auch an dieser Stelle
ver herzlichste Dank ausgesprochen.

Perfekt -Köchin
gesucht, « uft . tzvtzjr .
Ettlingen,Rbeinur 32
nts « liefert ca. 2500

Backsteine, neu
ob . gebr , geg Wagner ,
arbeit Zu erir . u . B.
2338 im BolkSireund

Grotzer, gut erhalt
Schrank gegen Hau»-
arbeit gesuchL Zu ettr .
und Nr . 2340 Im Dird

äonisnäspa«
neue u . gebrauchte, >o
all . Grbtzen bist. z. Verls
A eoeg -Feledrlchstr . 0

iHos ' ' 864t

Couch
Schöne, neue Couch l a ,
Polst, u. Bezug, billig

>. Krieger ,tu Verkauie ».
vougiatzstr. 22.

3 gebe , » mailherde u
2 schwarze gut erhalten
dill zu verkausen 664.
rNumenftr . I I Part
Gut erhalt , gevraucht
Herrenmantel für 20-
jährig taufen ge , Zu
etsr u . H 2339 >m Bk» r

Mädch . n , -2. Z I alt .
welche » schon länger «

ahre in Stellung war
lucht aus i . Jan . Dauer -
Oellung . Anged. u 6641
an den Bol !»freund

verloren !
Damen . Nappahanb »

chude am Montag in
verFefthalle bei Borw .-
WeihnachtSs. Der ehrt
Minder wird ged. dies,
geg . Beiohg. im Boikr-
reund ab uaeben .

GarievstMKansnihee. G . m . d. H.
Wir haben zum 1. April 1933 (edil. sosort)

einige Wohnungen von 3 — 4 Zimmern . Dach -
lammer , Garten und Zubehör zu Vermieten.

Meldungen in der Geschäiirstelle Ollenoors-
vlatz 2, wo die näheren Bedingungen zu er-
,ahren sind . 6616

Ter Borstand .

wA
Z» l

Qualitäts-

wollen Sie?
sofort im neuen Jahr

wöchentlich 30 - so mk.
verdienen , dann kommen Sie
sofort zu uns Wir bilden Sie
kostenlos aus und beschäftigen
Sie nach Ausb ldung dauernd
in unserer Großfirma . >086

Parsoren jeden Standes melden
sich Donnerstag und Freitag 10 bis
12 Uhr . Herrenstraße 24 l >.

FUr Si vestar
empfehlen wir besonders preiswUrdig

Gute Rotweine
Frankwaiier vom fm omi *vti
ünfiselner „erb« Art I
aimmeidinger ^ ^
HaiiStaflter
KönigsD .Bupgunflep ^V^ '
waipopzh. spatbupgund .

ln Ur -W.. reintönig
PPlOraiO in mr.- FI,, blutrot
Bordaaux-mauoc usw.
AuHerd . m :

Orlginal - Maiaga
Vermouth dl Torlno

vetschledene M- rken
LasereBranniwoinau.Llhöre

geben wir bis 2 . Januar 1888

5% Rabatt unsereLlstenpre se |
0. Karelier s Sohn
uietnhanarai Kartaruha i. B.
Abgabestell Barlsrime . Kren -nstr 4’’, I
1.smrostr . 36. Bawr aafm . ßetihsid - ' r . B.- ,
Ba ria c a -Baa . H »upt tr . 13 i w hu » ' .
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